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Hungerpeilsche der Scharfmacher

Frankfurt a. IS . Mai .

Neil Sie « wSgesperrtcn Metallarbeiter in Dlldivesldeutsch -
« ftd die Verlängerung der Arbeitsgeit ablehnten , hat nun -

. wehr d « Verband der Metall - Jndustriellen die Aus -

. Sperrung auch der bisher noch nicht betroffenen Metall -
« rbeiter in den Bezirken Frankfurt , Darm st ad t,
. Hanau , Offenbach und Oberursel vom 17. Mai ab

" " fügt Insgesamt werden SüüOO Arbeiter betroffen .

Der „Wiederaufbau " der Uuternehmer
i in�ie �deutschen Metallindustriellen begründen ihr

> Einführung der 48 - Stundenlvoche be -

.
� . ?lt der Notwendigkeit des wirtschaftlichen

ues . In Wirklichkeit handelt : p sich aber

louto ( t dem deutschen Proletariat auch die

/�enschaft vom Stoveniber 1V18 zu nehmen .

duna N* . od • �uternehmern wirklich auf die Gesun -

�55. . . °�. Wir. tschast an , wie könnten sie dann den

ioezrunn n " f,e Mit der jetzt schon wochenlangen Aus -

m Jicr Arbeiter anrichten , verantwortetl . Seit

die süddeutschen Metallavbeiter > aus -

m . >a
Das macht 18 mal 46 Stunden . Also

ifttar * « f�tsstunden pro Arbeiter ( ! ) , bei übev

„ » » «z � �öesperrten , gehen durch den Herrenstand -
f " " 0r UnternelMer der deutscheu Wirtschaft ver -

Die zwei Stunden , die die Unternehmer ihren

�roeitern mehr an Arbeitszeit aufzwingen wollten ,
üehen zu diesem Schaden in gar keinem Verhältnis .
Würde die Regierung wirklich die Allgemeininter -
<sseu wahrnehmen , sie müßte die süddeutschen Metall -
arbetter mit allen Mitteln unterstützen .

Freilich , vom Standpunkte des Prvfitinteresses , der

�eute alle wirtschaftlichen Fragen beherrscht , verlieren
*>te Metallindustriellen nicht allzuviel . Sie machen
la . Riescngewinne . Die D a i m l e r - M o t o r e n -

Gesellschaft , bekannt durch rücksichtsloses Bor -
Sehen gegen die Arbeiter und Angestellten und noch

Aehr durch die unerhörten Uriegsgcwinne durch
«taatskassenplündereicn , stellte in einer Aussichtsrais -
wöung am 11 . Mai lzur selben Zeit also , wo ihre Ar -
« euer brotlos auf der Straße lagen ) folgende Gewinn -
Rechnung für 1921 fest :

Dos Geschäftsjahr 1921 , zu dessen Ansang das
« Wienkapital von 100 aus 200 Millionen erhöht wor -

schließt mit einem Reingewinn von

? " V810 ' 17 Mark ( im Vorjahre 5 653 353,45 Mk. ) .

auf1! vorgeschlagen werden : 4 Prozent

1 « 8 * T) m-
oneu Vorzugsaktien und 10 Prozent auf

vor -»o» Stammaktie « . Auf neue Rechnung

getragen werden 682 296,67 Mark . "

diese � 3oit der 46 - Stundenwoche ! Und um

Arbeite « . gewinne noch mehr zu erhöhen , sollen die

seschlvssen���iunden wöchentlich mehr schuften . Die

durch hj . �. Ablehnung dieses unerhörten Ansinnens
dero uuumg����ter ist nicht nur begreiflich , sin -

Amerika lehnt ab

�
Genua , 16. Mai .

Uentsche�Mü�lch« Botschafter C h t l d hat heute dem ita -

' nnerüanischen m schanz er den Wortlaut einer Note der

� Ber Aegicrung übermittelt , in der die Teilnahme

ine nur � �r Haager Konferenz abgelehnt wird .

�! priebl ><f >. . Äi der Gemuefer Konsrenz sei . Etwas

» arten . " " u der Haager Konserenz nicht zu er *

London , 16. Mai .

ans Genua zufolg « hat die Mel -

Haaae ? « Weigerung der Vereinigten Staaten , an der

�schung hcrvor�� teilzunehmen , Enttäuschung und Heber -

�rage - und Antwortspie !
Heute hnrmw .

Genua . 16. Mai .

c e r f»
um 10' 3( ) Uhr dat die Unterkommisston

famaitn * ommiffion unter dem Vorsitz von Facta zu -

in der
� russischen Delegation die Beschlüsie der anderen

Lnhali . ��" " vu' ssion vertretenen Mächte bekanntzugeben . Der

H' eraui N o »erösfentlichlen DolumentZ wurde verlesen .

b«rsä »j . >, .
� � T s ch l t s ch e r i n eine Reihe von Fragen über dre

anen Klauseln , um sich über ihre Tragweite Klarheit zu

derschaffm . Er fragte u. a. , warum Deutschland von der ©ach »

verständigenkommission ausgenommen fei . Antwort : Weil Deutsch¬

land bereit » einen Vertrag mit Rußland abzeschlosien hat .

Tschitscherin fragte ferner , wr « es mit der äo surs - An-

Erkennung der Sowjettegierung steh «. E » wurde erwidert , die » sei

Angelegenheit der einzelnen Regierungen , sobald die Arbeiten der

verschiedenen «onunijsionen abgeschlossen seien .

Tschitscherin fragte , warum der Haag al » Versammlung » -

ort für die Kommission gewählt worden sei . Antwort : Man

sei bereit , andere Lorschläg « entgegenzunehmen .

Tschitscherin : Würden alle Mächte durch die Mehrheits¬

beschlüsse gebunden sein ? Antwort : Hierüber wird die Kom -

Mission zu « « scheiden haben .

Frage : Wird der Burgfriede nur während der Arbeit der

geplanten Kommission dauern , oder bi » die Grenzen endgültig fest .

gesetzt sind ? Antwort : Diese Angelegenhelt kann erörtert

werden .

Frage : Wirb in Genua ein Schriftstück bezüglich de » Burg -

frieden » oder «in Pakt abgeschlossen und unlerzelchnet werden ?

Antwort : Ja .

Tschitscherin kam sodann auf die Lage in Oststbirien zu

sprechen . E » entspann sich ein « lebhafte Dl »kussion zwischen

Tschitscherin und Jchii , in di « auch Lloyd George eingriff , indem er

bemerkte , e» wäre gut , wenn der Burgsriedenspakt bereit » ' n der

gegenwärtigen Sitzung zur Anwendung käme . Hierauf sagte

Tschitscherin , e» seien 24 Stunden erforderlich , um der russischen

Delegation Gelegenheit zu geben , die Vorschläge sorgsältiz zu prü -

fen . Sodann wurde die Sitzung der Unterloinmission auf morgen

vormittag 11 Uhr vertagt .

Schluß am Freitag
Paris , 16 . Mai .

Nach Ansicht der Soirderbertchterstattung der Pariser

Nachrichtenpresse dürfte die Sitzung , durch die die Genue »

ser Konferenz geschlossen werden soll , erst End « der

Woche stattfinden . Ter „ Pettt Parisien " spricht von Frei -

tag oder Sonnabend .

Genua , 16. Mai .

Di « Vertreter ber einladenden Mächte besprachen heute

nachmittag das Programm sür die letzieu Tage der Konfe¬

renz . Ein Tag sür die Plenarsitzung ist noch nicht festgesetzt .

Tie H u g h e s - N o t e ist noch nicht besprochen . Die Konfe .

renzkreise glauben , es werde eine Antwort erfolgen , da der

Schluß der Antwort von Hughes für eine Forlsetzung deS

Meinungsaustausches die Tür offen lasse .

Die „Einigkeit " gegen Rnßland
Paris , 16. Mai .

Nach einer HavaSmeldung aus Genua ist die f r a n -

zösische Delegation , um die Einheit der Mächte

gegenüber Rußland zum Ausdruck zu bringen , ermächtigt

worden , heule der Sitzung der Unterkommisston , in der den

Vertretern der Moskauer Regierung die Antwort auf ihr

Memorandum überreicht werden soll , beizuwohnen .

Keine Antwort auf Nußlands Protest
( EP . ) Genna , 16. Mai

Die einladenden Mächte haben heute nachmittag be -

schloßen , ans jede polemische Erwiderung und

Widerlegung der russischen Zlntwort zu ver -

ztchten , nachdem Frankreich und Belgien sich im politischen

Unterausschuß geweigert haben , eine Erwiderung zu

unterzeichnen . Statt einer ausführlichen Antwort be -

schränken sich die Mächte darauf , den Russen das Protokoll

mit den in der Villa Alberti gefaßten Beschlüssen und Ber -

einbarungcn zuzustellen , die heute von den übrigen Mit -

gliedern des politischen Ausschusses angenommen worden

sind . Tschitscherin wurde bei der Ucbergabe nochmals

bemerkt , daß daS Verbot von Sonderabkommen sich nicht

gegen die rußische Souveränität richte .

Die Bolschewiste « gegen de « llommnniömuö

Moskau , 16. Mai

Der Rätekonareß trat heute unter dem Vorsitz Ka -

ltnins zusammen . Bon den SS5 Mitgliedern sind noch nicht

alle anwesend . Die Verweisung des Agrargesetzes an

einen SluSschuß wurde nach kurzer Berichterstattung ge -

nehmigt . Das Gesetz enthält die wesentlichen Gedanken der

Agrarreform StolvpinS . Er erkennt das unbe -

dingte Eigentumsrecht für beruflich bewährt « Ackerbauer an .

Deutschland zahlt
Paris . 16. Mai .

Wie üi « Reparationskommission mitteilt , hat die

deutsche Regierung gestern bei der von dem Garantie -

ausschuß bestimmten Bant eine Zahlung von ungefähr Sb

Millionen Goldmark geleistet .

Krise in Sachsen
Im Sächsischen Landiaz « hatten die bürgerlichen

Parteien , denen die gesetzgeberischen Arbeiten der

sozialistischen Regierung immer mehr auf die Rägek

brenncn , Anordnung von Neuwahlen beantragt . Dieser

Antrag wurde abgelehnt . Daraus forderten sie i »

einem weiteren Antrage , durch Volksbegehren über

die Auflösung des Landtags entscheiden zu lasse »,

Auch dieser Antrag wurde von der sozialistische »

Mehrheit abgelehnt . Zuletzt wandten sie sich mit

einem Antrage , den Auslösungsentscheid durch Volk » -

begehren herbeizuführen , an die Regierung . Di «

Regierung hat diesem Auttage stattgegeben . Au »

Sachsen wird uns zu der jetzt vorliegenden Situativ »

geschrieben :

Die Bürgerlichen Sachsens haben in dieser Woche

eine Partie ihres Spiels um die Macht verloren ; ihr

Antrag , den Landtag aufzulösen , ist von dieser

Körperschaft selbst mit Mehrheit abgelehnt worden .

Das konnte erwartet werden , nachdem die drei prole -

tarischen Parteien in gemeinsamer Beratung be -

schlössen hatten , sich die Gesetze des Handelns nicht
vom Bürgertum vorschreiben zu lassen . Auch die Kom¬

munisten haben sich an die gemeinsam von den anderen

beiden proletarischen Parteien aufgestellte Marschroute

gehalten , so daß also etue Ueberraschung nicht zu ver¬

zeichnen ist . Die Bürgerlichen sind um eine Eut -

täuschung reicher , aber sie haben sich in ihrem Kampf

gegen die Mehrheit des Landtages und die Regierung

schon so viele Niederlagen geholt , daß auch die neueste

durchaus nichts Ungewöhnliches mehr darstellt . Jhve

Aktion außerhalb des Parlaments , nämlich durch

Bolksbegehren und Volksentscheid ans Ziel ihrer

Wünsche zu gelangen , kann also ihren Fortgang

nehmen , und da ihnen dabei selber einigermaßen un -

wohl wird , wenn sie an den Ausgang ihres pompös

eingeleiteten , aber bisher weniger frappierend durch -

geführten Vorstoßes denken , so hat unsere Partei ket »

nen Anlaß , die kühle Abwehrentschlosseuheit aufzu -

geben , die von Anfang der gegenwärtigen Regierung

an gegenüber den Bürgerlichen das Gegebene war .

Soweit demnach die kapitalistischen Parteien in Be -

tracht kommen , ist die Lage klar und deren Verhalten

kann nur der Klarheit dienen . Es ist kein prinzipieller

Unterschied zwischen den sogenannten Demokraten und

den Deutschnationalen . Die ganze bürgerliche Gesell -

schaft hat sich vereinigt und treibt mit den Begriffen

von Demokratie und Volksfreiheit ebenso demagogisch

wie durchsichtig Spott . Im Namen der Demokratie

möchten die Demokraten die sozialistische Regie -

rung , die sich auf die Mehrheit deö Landtages stützt ,

zugunsten der kleinen und noch besser der „ großen "

Koalition beseitigen , und wenn man die Dosis

Heuchelet nicht rechnet , die sie dabei zur Anwendung

bringen , ist zwischen ihrem Verlangen und dem der

Deutschnationalcn auch nicht der mindeste Unterschied

sichtbar . In den jüngsten Verhandlungen des Land -

tags stimmten die bürgerlichen Parteien wie immer

geschlossen — eine anschauliche Illustration zu der Auf -

fassung mancher „Sozialisten " — mit den Demokraten

oder gar mit den deutschen Volkspartcilern , eine

Gemeinschaft einzugehen, * eine Volksgemeinschaft , wie

sie vom Bürgertum ersehnt wird .

Im Namen der Demokratie bliesen vor allem auch

die Deutschnationalcn das Strcithorn . Unb

auch sie — ja sie vor allem — sorgten für den nötigen

Anschauungsunterricht , auf daß das Volk wisse , ivaS

es von ihnen zu erwarten hat . In verbissener Wut

öffnete der dentschnationalc Sprecher in der Hitze des

Wortgefechts die geheimen Falten seines reaktionären

Busens , und was dabei sichtbar wurde , ist recht ge -

eignet , der sozialistischen Aufklär , ung im Lande zu

dienen . Der dentschnationalc Redner erklärte unter

dem Beifallsjubel seiner Freunde , wie bedauerlich und

verwerflich der Systemwechsel des 9. November 1918

gewesen sei , bedauerlich vor allem , daß er sich ohne

wesentlichen Widerstand vollzogen habe ! Wenn eS

nach ihm gegangen wäre , so wäre die Monarchie mit

allen Mitteln verteidigt worden , er hätte am

9. November schieben lassen !
Und trotz allem , es lebe die Demokratie ! Wahrlich ,

es ist eine köstliche Komödie , die die geborenen Ber »

ächter jeglicher Volksfreiheit ailsführen . Das Wort

Demokratie nimmt sich gut aus im Munde von Leuten ,

die sich als Massenschlächter offerieren . Aber wir kön¬

nen ihnen wenigstens sür ihre Offenherzigkeit danken .

Es gibt leider auch sehr viele in der Arbeiterschaft , die

nach dem bekannten Wort ein sehr kurzes Gedärm

haben . Sic vergessen , daß dieselben Herrschasten , die



Zetzt über angebliche Verletzung von BolkSrechte « kla -

gen > eine jahrzehntelange UntendrückungSpraxiS ans -

übten , daß sie z. B . in Sachsen noch im Jahre 1917

gegen das gleiche Wahlrecht stimmte » . LlleS zu Ehren
der Demokratie ! Von denselben Leuten etwas kür die

Zukunft erhoffen , dazu gehört eine so große Portion
Dummheit , wie ift iu dem ind Mtrielleu Sachsen nicht

gut vorausgesetzt werden kann .

Die Situation ist also nach dieser Richtung hin völ -

lig klar — wenigstens für unsere Partei . Nicht in

demselben Maße freilich für die RechtSsozia -
liste n . Es ist bezeichnend , daß sie in der politischen
Aussprache im Landtag einen vorschickten , der am

meisten bekannt ist wegen seiner Neigung für eine

Koalition mit dem Biirgertum , den Landtagspräsiden -
ten Fräßdorf . Und er brachte denn auch zum Ausdruck ,
daß der Ausschluß einer großen bürgerlichen Minder -

heit aus der Regierung auf die Dauer nicht empfeh -
lenswert sei . Er nmchte ans seiner Schwärmerei für
die Koalitionspolitik mit Bürgerlichen kein Hehl . Und

dies trotz der bürgerlichen Agitation , trotz den bürger -
Wichen Reden . Zum Glück konnte die Auffaffung Fraß -
dorfs bisher in Sachsen zurückgedämmt werden . Sie

■/spricht allzu offenkundig den proletarischen Notwendig -
leiten Hohn . ' Aber wie das Braunschweiger Beispiel
zeigt , würde sie sich bei einer nur einigermaßen ihr
günstigen Situation sofort wieder aggressiv hervor -

' wagen . Dies zeigten die jüngsten Landtagsversannn -
langen und insofern sind sie sehr bemerkenswert .

Sie sind es auch , soweit die Kommunisten in

Betracht kommen . Als äußeres Zeichen der Nnselbstän -
digkeit selbst kommunistischer Parlamentarier verdient
die Tatsache Erwähnung , daß die kommunistische Zen -
trale den „ großen " Koenen nach Dresden beordert

ihatte , der von der Tribüne des Landtags aus die par «

lameutarischcn Puppen der KPD . dirigierte . Das Kon -

zept , das er dem kommunistischen Redner geliefert
- hatte , war freilich recht abgebraucht . Die sozialistische
Regierung Sachsens sei eine bürgerliche ( ! ! ) Klassen -
regierung . so ließ die KPD . unter der Heiterkeit des

Hauses verkünden . Kampf gegen die Regierung , wenn

sie uns nicht zu willen ist , wenn sie nicht unsere Forde -
ruugeu annimmt ? ES war also eine „ gute " , alte

Agitationswalze dem kommunistischen Redner aufge -
legt worden . Die kommunistischen Forderungen sind
zum Teil akzeptabel , zum Teil sind sie aber auch von

einem Einzelland wie Sachsen nicht durchzuführen , so

z . B. , wenn die Beseitigung der technischen Nothilfe
verlangt wird , die den : Reichsministerium untersteht .
Die Komnnlnisten nwllen sich beider Etatbcra -

tung endgültig entscheiden . Vorläufig wollten

sie den Bürgerlichen nicht helfen , die Regierung zu

stürzen . Die Lanötage - versammlnugen sind also auch
insoweit bemerkenswert , als sie zeigen , daß die Krise
nur vertagt ist .

Wir haben Landtagswahlen in Sachsen nicht zu

feiieu. Die sozialistischen Chancen sind zurzeit viel

nstiger als bei der vergangenen Laudtagsioahl .
Notwendig ist jetzt vor allem die Sicherung wichtiger
gesetzgeberischer Arbeiten , die den Fortschritt erst « er -

gpkern . Wenn es dann zu Neuwahlen kommt , dürfte
sowohl das Bürgertum zurückgedrängt werden , als

auch die Kommunisten , die gegenwärtig eine Bedeu -

tung haben , von der sie leider nicht immer guten Gc -
brauch im Interesse des Fortschritts zu machen wissen .
Im Landtag wurden gewissermaßen die Wechsel aus
die Zukunft ausgestellt . Wenn die Zeit gekommen
fein wird , da sie von der Arbeiterschaft geprüft wer -

den , braucht nnS um die Entscheidung nicht bange
zu sein .

Hermes in Paris
Seit einigen Tagen weilt der deutsche Finanzminister Hermes

in Parik , um über ReparatimiSfragen zu verhandeln . ES handelt

sich vor allem um die in der Note vom 2l . März von der Repa -
rotionskomnnssion beanspruchten Zahlungen . Hermes will der

Kammifston die Unmöglichkeit der verlangten öS Milliarden neuer
Steuern beweisen und darüber hinaus auch der Finanzkontrolle i

über Deutschland . Die „ Chicago Tribüne " ' glaubt zu wissen .

daß Dr . Hermes den Alliierten folgend ? Vorschläge inachen
wird : 1. Anstatt 60 Milliarden neue Steuern zu erheben , verpflichtet

sich Deutschland , «in « innere Anleihe für den gleichen Betrag auf -

zunehmen . 2. AaS die äußere Anleihe anbelangt , erklärt Dr . Her -

meS , daß dies « Frage dos » omitee Morgan angehe . 3. Deutsch¬
land verpflichtet sich , alles mögliche aufzuwenden , uin die Kapital .

flucht WS Ausland zu verhindern . Bestimmte Maßnahmen dazu

sollen in einigen Tagen der ReparationSkommission unterbreitet

«oerden . 4. Die deutsche� Regierung wird vor dem 31 . Mai die

nötigen gesetzlichen Maßnahmen ergreifen , um die Autonomie der

Reichsbank zu - sichern . ö. Deutschland wird die wirtschaftliche und

finanzielle Statistik so weit als möglich in der Form und dem

gleichen Umfange wie vor dem Kriege wieder ausnehmen . 6. In
der Frage der Finanzkonirolle erhebt Dr . Hermes Einwände , weil

die Regierung die öffentliche Meinung in Deutschland fürchtet . Der

„ Matin " schreibt , daß Dr . HermcS die Finanzkontrolle mir mit

gewissen Abänderungen annehmen werde .

Nach dem ,E . P. " glaubt man in politischen Kreisen , daß , wenn

Dr . Hermes in seinen Besprechungen befriedigende Vorschläge

macht , die ReparationSkommiffum sich bereiterklären wird , diese
in offizieller Weise entgegenzunehmen .

Von der Zwangsanleihe
Wie bie „ T. U. " nwblet , soll hie . Zwang Sanleihe nach fol - ;

genöen Gesichtspunkten ünrchgeftiHrt werden : Die Grenze !
für die Steuerfrei hcit soll 100 MO Mark betragen i vorgesehen |
waren 250 000 Mark ) . Die Grenze der Höchstbelastung mit -

10 Prozent ist mit 1 Million Mark angesetzt iursprünglich
SO Million ) . Die „ T. IL * hat Furcht , daß die neuen Steuer -

satze der Regierung mehr einbringen könnten , als vorge -
sehen ist ( 1 Gobdmilliavde ) . Wenn es sich um Besteuerung der

Arbeiter und Angestellte » handelt , ist bekanntlich keinerlei

Befürchtung vorhanden .

Warte « wir ab . I » einer Funknonärversammluna der
Rechtssozialisten in Königsberg wurde mitgeteilt , daß der
Reichspräsident Ebert zu Pfingsten eine aNgemeine Am¬
nestie erlassen wird .

Zentralausschuß der K. P. D.
I « Kampf « am bie Einheitsfront sind mK neue Frauen

ritcOt: W t r b - tämpfe « n> t r i » » i « f « r » « » » »
itnatiou die « » » t « l » « » o t r ote » und

nnabhiingio - nl
Del- eiertrr Kl » « » «sf b«ai 8. ■. tec KS» .

DaS war das Grundthvma aller Referate nnd Debatten

auf dem konnnantftifchen Zentralansschuß am Sonntag . ES

beherrschte die Gewerkschastsfrage die „ Tafttk ( t ) der Ein¬

heitsfront " , es beherrscht die ganze KPD . Für diese Klaffen -
kämpfer existiert « rschemend kein Unternehmertum , feine

Bourgeoisie , sie kennen alle nur einen Feind : USP . und

SPD . ! Ter „ Erfolg " dieser Sorte von Klassenkampf kann

nur der sein , immer weitere » Schichten von Arbeitern und

Angestellten den politffchen und gewerlfschaftlichen Kampf zu
verekeln , „ Erfolge * wie wir sie bei den Wahle » der Ber -
liner Metallarbeiter nnd anderswo allesamt bedauern .

Trotz der eigenartigen Berkündung der „ Roten Fahne * .
daß die KPD . „ innerlich gefestigt * dastehe , läßt sich doch
zwischen den Zeilen des frisierten Berichtes unschwer er -

kennen , daß scharfe Gegcirsätze vorhanden sind . Wir er -

wählten nur , daß sich Redner gegen die sog . „ revolutionäre

Listen " in den Gewerkschaften wandten und das Welcher
sich mit scharfen Worte » ! gegen die Parole der Zerstörung
der Gewerkschaften verwahrte : Es ist nicht wahr , daß
Massenflucht avS den Gewerkschaften stattfinde . General -

streik für die süddeutschen Metallarbeiter sei Unsiun .
Die Zerstörung der Gewerkschaftsarbeit der KPD . drohe von
Seiten der Union . Sie haben Fallen in der Partei usw . ,

diese ' lven Freunde der KPD . , mit der sie durch die „ Rote
GewerkschaftSinternatimial « " eng verbunden ist und die sie
selbst groß gezogen hat , ihr Kind , die Bergavboiter - Union
kehrt sich also gegen den eigenen . Bater . —

Die sog . „ T a k ti k b e r E i n h c i t s f r o u t " nahm den

. Hairpttcil der Berhandlnngszeit ein . Was da zu Tage ge »
fördert , wurde , ist so hanebüchen , ja geradezu gemeingefähr -
lich für die Arbeiterklasse , daß wir einige Blüten mitteilen
wollen : .
Ka tz : „ Auch iu der Kommunalpolitik hat die Einheitsfront

verwüstend s! ! > gewirkt , z. B. haben in Fürth ge
m einsame Wählerversammlnngen mit USP . und

SPD . staltgesiinden . "
Das also ist vemollstend !

Clara Zetkin : „ Wir habe » das erreicht , was wir
wollten : vor der gesamten Arbeiterschaft die Herrn der
2. und 2 ? - Jinernationale zu demaskieren . : sl ! )

Und schließlich ans der angenommenen Resolution zur
„ Taktik der Einheitsfront " :

Sowjetrußland ist gezwungen , „ in schärfster Weis e *

jeden Versuch zurückzuweisen , politische
Bewegungsfreiheit zu gewähren für das

Kleinbürgertum und für die Bourgeoisie ,
die sich zu organisieren beginnt . Es muß ebenfalls ö i e
Menschewiki b c k ä iu p f e n, die iu der Uebergangszeit
jeden Anlaß ausnützen , um Zersetzung in die rcvolutionärcu
Massen Rußlands zu tragen . " Ebenso muß die Partei der

Sozialrevolutionäre bekämpst werden , „ die den offenen
Feinden der russischen Revolution bcispringen . " — Das alles
wird von Leuten gesagt , die offiziell mit Poincare verhau -
dein , mit dem König von Italien dinieren und dem Feinde
der gesamten Arbeiterklasse , dem internationalen Kapital ,
große Zugeständnisse machen . Einheitsfront , wie sse die

Kommunisten verstehen !
Das Glanzstück der Tagung ist aber die neue Parole der

soz . Arbeiterkomitees . Das ist so etwas wie eine

Neuausfrischung der politischen Arbeitcrräte . Ilm den „ Vor -

trupp " soll sich die iog . „ Nachhut " organisatorisch gegen die

„ verräterischen Führer " sammeln .
Und det Ziveck dieser ganzen Uebung ? Klein hat cö

offen gesagt und die angenommene Resolution bestätigt es

noch einmal : Die einheitliche Zusammenfassung der proleta¬

rischen Streitkräfte „ist die Borstufe des AngrtffSkampscs
für die Diktatur der Arbeiterklasse für die Rätegewalt und

die Ziele des Kommunismus " .
Wir könne , i nach alledem den „ berufensten Führern der

Arvoiterklaffe " nur raten , ihre Zeit mit nützlicheren Tingen

auszufüllen , anstatt mit Schanmschlägcrcien , revolutionären

Phrasen und Tüfteleien über Arbciterkomitees und dergl .

mehr . Es würde ihnen und besonders den Inieresien der

Arbeiterklasse mehr gedient sein .

Frankreichs Budget
Paris , 1ö. Mai

Ter Finauzminister hat den Haushaltsentwurf sür
1923 in der Kammer verteilen lassen . Das Budget sieht

Ausgaben in Höhe von 23180 Millionen , dagegen nur 18000
Millionen ordentliche und 1225 Millionen außerordentliche

Einnahmen vor , so daß ein Fehlbetrag von 3000 Millionen

entsteht , der durch Anleihen gedeckt werden soll . Der Fehl -
beirag rührt , wie das Etzposs des Ministers angibt , abge -
sehen von einer verhältnismäßig geringen Summe , von dem
Defizit des Sonderbudgets der von Deutschland zu erstatten -
den Ausgaben her . Verglichen mit dem HauShalt für 1022
sind Minderausgaben in Höhe von 1508 Millionen vorge -
sehen , die bis zur Höhe von 1221 Millionen durch die Auf -
stellnng eines Sondcrbudgcts der autonomisierten Post - und

Telegraphenverwaltung erklärt werden . Andererseits be -

tragen die vorgesehenen Mndereinnahmen im Vergleich zu
1922 4005 Millionen .

Die Abkehr vom nationalen Block
Paris , 16. Mai .

Heute Nacht II Uhr beröffentlichtc die HavaS - Agentur folgende
Statistik über das Ergebnis der 1480 GeneralraiSwahlen : Kons « -
vatibe und Action Liberale 143 , ProgreMifche und Links -
republikancr 585 , Sozialistisch - Radikale , Radikale und Sozialistische
Republikaner 530 , Unabhängige Sozialisten und Geeinigt « Sozia -
listen 52 , Kommunisten 17 , Stichwahlen 151 . Ein Scy ist zwnfelhaft .
Die Gewinne und Verluste sind toi « folgt : Kvnservaüve und
Action Liberale : 9 Gewinne , 14 Verluste , Prag rassistisch « Republi¬
kaner und Linksrepublikaner 28 Gewinne und 30 Verluste , Radikale ,
Sozialisti sch - R adikale und Sozialistische Republikaner 28 Gewinne
und 25 Verluste , Unabhängig « Sozialisten und Geemigte Sozialisten
10 Gewinne , 4 Verluste , Kommunisten 7 Gewinne , 1 Verlust .

( Intel . ) Paris . 16. Mai .
DaS Ergebnis der Generalratswahlen ist ein bemerkenswertes

Symptom für die Abkehr der französischen Volksmassen von der

Politik PoincareS und des Bloc Rational , dessen Bedeutung noch
dadurch erhöht wird , daß di « Wahlen zeitlich mit dem » Triumph *

ber französischen Politik in Genna zusammenfielen . Die Presse de�

Nationalblocks sucht natürlich die Bedeutung der Wahlergebnisse »
die übrigens durch die Stichwahlen noch ein « Korrektur zuguustar
der Linksparteien erfahren dürften , herabzusetzen . Sie bemüht sich
de » Nachweis dafür zu erbringen , daß die Wahlen keinerlei Der -

änderungen in der Politik des Landes herbeiführen könne «.

Immerhin kann sie ihre Verärgerung über das Wahlresultat nicht

» « hehlen und sie beklagt sich üb « die »zügellose Propaganda * der

radikalen Parteien . Im Gegensatz dazu kommentiert die Links -

presse das Wahlresultai mit größter Genugtuung . »Frankreich hat
einen Ruck nach links gemacht, * schreibt » Erc Reuvelle *. Das . Jour¬
nal du Peuple ' «klärt , bei jeder neuen Wabl lasse sich ein immer

breiterer Zig gegen de » Bloc National erkennen , „tzumaniteä *
weist auf die große Anzahl von Stimmen hin , welche die Meuterer
vom Schwarzen Mcr erhalten haben . DicS sei die Antwort des

französischen Volkes auf die jüngste » Amnestie * PoincareS . DaS

Blati erklärt die Wahlen für einen Sieg der Kommunisten . » Popu -
laire ' schreibt , eS zeige sich , daß die Herrschaft des Bloc National

bereits erschüttert sei . Der Wahlsteg der Linken wäre noch größer

geworden , wenn nicht die Kommunisten in Kreisen , wo sie von

vornherein keine ErfolgSaussichten hatten , besondere Kandidaten -

listen ausgestellt hätten .
Die Generalräte in Frankreich haben etwa die Be -

deutung der preußischen Provinziallandtagc . Sie

wählen aber auch die Mitglieder des Senats . Bei den

letzten Kamnicrwahlen im Herbst 1919 war die Mehr -
heit der Linken gesprengt worden . Tic diesmaligen
Wahlen sind allerdings durchaus nicht mit den all -

gemeinen Kammerwahlen zu vergleichen . Die Wahl -
Propaganda träsjt dabei mehr lokalen Eharakter . Nichts -
destvweniger sind die Wahlergebnisse symptomatisch
für den Stimmungsumschwung . Nicht nur , daß der

Konimunistenschreck , der bei den Kammerwahlen 1919

eine so große Rolle spielte , seine Wirkung eingebüßt
hat , auch die Politik Poincares erfährt in immer weite -

reu Schichten der Bevölkerung Widerspruch .

Abschluß des deuifch - polnischen Vertrages
Nach drei Monaten Verhandlung ist nunmehr in Genf der Ler -

trag zwischen Polen und Deutschland über die Teilimg Ober »

schlcsienS imterzeichnet worden . Der Vertrag enthält nicht weniger
als 606 Artikel . Besonderer Erwähnung wert ist die EinführlÄ
direkter Schiedsgerichte von Staat zu Staat , vor allem in

der Frage des Minderheitenschutzes . Die Frage der

Liquidation ist so geregelt , daß für di « Ucbergangsziit <>5

Jahre ) das Ltqmdationsrccht für die Polen ausgesetzt ist . Dcc

Enteignung unterliegen alsdann alle Betriebe , die mehr alt 600

Arbeiter beschäftigen , sowie all « Urprodukte fördernden und vss '
arbeitenden Industrien . Außerdem kann Polen urdeutschen Örimd -

besitz enteignen . : 1
Man sieht . Polen kann mit der Lösung der LiqnidationSftogt

imrchcms zufrieden sein . — Es steht nach alledem eine neu « uatil ><

n. alistische Hetze des sog . Selbstschutzes , der durch den Vertrag neues

Wasser auf die Atühlen bekommt , zu befürchten . Auch der ,Doc >

wärt » * sieht diese Gefahr und fordert . ,daS Bandenunwesen mit

eisernem Besen auszurotten *. — Ob seine Ministergenossen dana�

handeln werden , ist auch nach den bisherigen nationalistisch�
Obcrschlesienkundgebunzcn der SPD . mit alle » bürgerlichen ParicjG
sehr zu dezwciselu . . . . I

v Genf . 16

Das gestern unterzeichnete deutsch - polnischc Abkvniwe >i
war heute Gegenstand einer öffentlichen Sitzung des Völker
bundsrates . Es wurde einstimmig folgende Resolution aSk

genommen : „ Der Völkcrbundsrat beschließt , daß die d�
Minderheitenschutz betreffenden Bestimmungen des deutsch '

polnischen Abkommens über Lberschlesien mit Beginn ihre »
Inkrafttretens , wie es der Bertrag vorsieht , der Garantie
des Völkerbundes unterstellt werden , vorbehaltlich ihrer
Prüfung in der nächsten Tagung deS Rates . "

Einigungspropaganda in Moskau
Genosse Markow schreibt uns :

Soeben bekomme » wir einen Bericht von unserem 3**' ,
tralkomitce aus Moskau , in dem es unter anderem heißt -

„ Am 1. Mai lasen wir auf den Fahnen , die von der

Kommunistischen ' Partei Rußlands in der Prozession

tragen wurden , neben anderen auch folgende Inschriften :
„ Tod den Mördern von Uritzky und SBiii " *

d a r S k y, von Liebknecht und Luxemburg ! "
„ Tod der Bourgeoisie nnd den Sozialde ««' -

kratcu ! "

Fahnen mit solchen Inschriften wehten auch über de #

Automobilen , in welchen Kinder » ach dem Dcmonstra -

tionsort geführt wurden .
«-

Ter auch von den Vertretern der KPR . mitnntergefchri�
bene Beschluß der Berliner Konferenz hat den Tag de »

1. Mai einer Demonstratio » des Weltprvletariats für feü� i

Einigung geweiht . Indem die Bolschcwisten in Moskä
�

an diesem Tage für den Mord der Sozialift * -
demonstrieren , haben sie ihre Vertreter in Berlin desavou

irrt . Ich frage Genossin Klara Zetkin , die mit ibr *.

Unterschrift öffentlich das Ehrenwort gegeben hat , am t

auch in Moskau für die Einigung des Proletariats ö

demonstrieren , ob sie diesen Treubruch rechtfertigen will - |

Wahlerfolg der Sozialisten
Bei den Wahlen , die am Sonntag in St . Pölten . �

Kreisstadt von Ntederöstcrrcich stattfanden , " rangen ?■

Sozialdemokraten , wie schon vor einigen „
in Salzburg , einen W a h l c r f o l g. Sie g e w a »

(
gegenüber den Wahlen von 1920 zwei Mandate und

1920 Stimmen , hauptsächlich auf Kosten der Großdeutsch <m

Ja Sowjetrußlaud . Nach einer Verordnung des 3?�.
der Volkskommissare ist das Minimum des monatlichen �
beiiseinkommens der staatlichen Arbeiter und Angeftew . .
iBeamten ) auf 15 400 000 Rubel — das sind etwa 60 —70 & . , i

mark — festgesetzt worden . Äfl{
Hunderttausend Rubel für eine Zeitung . Ab Kl

kostet ein Exemplar einer Petersburger Zeitung 100 000
�

Attentat ans den polnischen Konsul in Eharkow . Am �
polnischen Generalkonsul Horwat in Charkow wurde

Attentat verübt . Ein Unbekannter hatte auf den

einige Schüsse abgegeben . Der Generalkonsul ift
aeblieben . Ter Attentäter ift verschwunden . Die
Regierung hat bei der ukrainischen Sowjetregie
energischen Protest erhoben und verlangt Garansie »
Schutz der polnischen Vertreter .



Deutscher Reichstag
SttzungvomIK . Mat .

�Äach Erledigung einiger kleiner Anfragen wird der Ge -
seyentwurf über die Aenderung des BereinSzollgesetzeS ohne
�eoatte in allen drei Lesungen angenommen .

Fortsetzung der Beratung des Reichspostetats .

„j , Abg . Bruhn fDtn . ) : Nicht der Krieg hat die fetzigen Au -
Mn' Se _ geschaffen , sondern die Revolution hat den Niedergang

. �P' lichibemufltseins und der Perantwortung herbei .
Srnuirt . Tie Qualität ist durch die Quantität ersetzt worden .

�te letzige 48 - Stundenmvche ist eben keine 43 - Stundenwochel
j ®onst ist in der Urlaubs , ' ,eit der Betrieb mit den vorhan

? �äften durchgeführt worden , jetzt sollen für die Ur -
taub�zcit 28 0M Kopfe ncueingestellt werden . Die Wirtschakt ,

von isvv Hilfskräften 300 erkrankt find , mutz im Interesse
Wirtschaftlichkeit der Post endlich auMren

�6ß . Tcppcl ( SPD . ) : Die Anfsichtsbeamten schikanieren

�5 Beamten auf das unglaublichste . Auf Verlangen der
mannlichen Beamten hat in Breslau ein Amtsvorsteher eine
i�rordnung erlassen , in der die weiblichen Angeftellten auf »

r * werden , ihre Kleidung „ mit Rücksicht auf die männ -

Ifen Angestellten möglichst unauffällig zu halten , eine nicht
™�e Rockform zu benutzen , verhüllende Einsätze zu ge -

' ur : � wo die Verlängerung der Kleider nach unten
uns oben nickt möglich ist , schwarze Kleiderschürzen zu tragen "

r�Uerkeit) . Dazu gebraucht die Republik ihre Beamten ! Auf
me - tteschwerde über eine Beamtin , die den Rcichs - ' rä ' idemctr

g - runkenbold genannt hatte , wurde vom Ministerium
geantwortet , dah diese Aeutzerung „ zwar unangemesien , aber

Form gebraucht wäre , die nicht als Beleidigung
? ? �usa „ en sei " . Das Telephon wird von den monärchisti -
Ä! » X��ien zur Propaganda ihrer Parteiziele benutzt .

" vs so weiter gehen soll , werden wir alle sozialdemo -
Beamten anffordern , auch für ihre Parteizwecke

Fernsprecher zu benutzen .

Abg . MUH . Hossman » sUSP . f .
ii»' V«, .tCrrl den engherzigen bürokratischen Geist in der Post -
r . f�t l1 Wir müssen verlangen , datz die Reichsver -

N, die Anregungen , die vom Reichstag an die
. üy; ~fll ®n9 gegeben werden , auch befolgen . Eine grotz -

' �rrkehrspolitik ist notwendig . Sie kann aber nur
mi�> � werden , wenn der Geist in der Post ein anderer

l ' e3en die reaktionären Beamten , die ihre Partei
iDäf�Ls1 " " " n Dienst befolgen , wird nicht vorgegangen .
sni,?, - ' " o » die sozialistischen Beamten aufs härteste vcr -

den Regierung hat jetzt zwar Prüfung zugesagt in

au * « ala der Beamten , die wegen ihrer politischen Bctäti -

aber v�as : worden sind . Vom Ministerium aus müssen
nnim »

" v C Prüfungen und Verhandlungen vorge -
von hr » Werden , das endgültige Urteil darf sich nicht aus die

stütz ?« JjwiSoorstehern und Borgesetzten abgefaßten Akten

denen �>. . �. ��eifelu an der Unparteilichkeit der Beamten .

nicht a « iige Entscheidung obliegt . Mir zweifeln
scheitern . VL £ Öuten Absicht , aber diese gute Absivcht mutz

tzung de , Unvermögen der Beamten . Di « Berteidi -

ganze anfti £?eiÖ6teH wird fast gar nicht berückstckligt . DaS
i e i t. in den� � gehalten in dem Gedanken der Füg
Aber der s�t�Utartstischen Gedanken der Unteror

- - - - - -- -

Die untere « « . �Ummung wird keine Rückstcht getragen .
kehle von nk, »? �° �Un stnd nicht dazu da . immer nur die Be -
einmal ae«. / ». auszuführen : auch ihre Meinung mutz endlick ;
Reichsvoss . werden . Ein freier Geist mutz auch in die
schifft darstellt " ' die ein großes Glied der Volkswirt -

. �»ir begrütz� das Bestreben der Reichspostverwältung ,

wieücrl - Verbindung mit dem Ausland

grcisen &�TO�! �' ' - wrdern aber vor allem ein « durch -
Hauer » �dung mit Sowjetrutzland . Auch wir vc -
fichsar ? das besetzte rheinische Gebiet durch das rück -

D lk tat der Kapitalisten und Im -
Fliin » 1-. �. der Entente nicht in das große Netz der
" mgpostverbindung einbezogen werden kann .

b- i ' � Gruppe 11, also in der fast höchsten Gruppe , sind
Reichspost118l Beamte mehr eingestellt als bei der

»- ! ° Ubabn . Das berührt um so merkwürdiger , als die
� ' enbahn doch viel mehr Personal beschäftigt als die Post .
Ffh F0fter Teil dieser Beamten ist schon über 65 Jahre alt .

die Regierung , ob diese Beamten auch weiterhin
- Mafttgt werden sollen . Trotz deS UeberflusseS an höheren

.
' � « erden immer noch neue eingestellt . Hauptsächlich

Ulan ehemalige Militärs . Allen neuzeitlichen
vickt der Bcamtenrätc wird von der Verwaltung" mechnung getragen und wenn , dann nur widerwillig .

� . Tie Beamtenräte bei der Polt

vtam�nÄ. ' " zuerkannt . Es steht zu befürchten , daß bei der
handli ! „ „ . Fnitiattve der Neichspostoerwaltung die Ber -
keinem Snati Interesse der Beamten in ber Gruppe 6 zu
und 5i -

°
„ "Jen Ende gebracht werden . Diese Langsamkeit

berechtiat ?« Entschlutzkraft der Verwaltung ruft den
Ter Beamten be?ra�h

wtttleren Beamtenschaft hervor .

im R .
die « eue Persoualresor «

d u r ch oV�oftministemm abgelehnt . Wir müssen eine
?ii «ksjch . ? / � s e n s e. die mittleren und unteren Beamten be -
Neiden . ��iorm fordern . Nicht die Prüfungen etibüf . . , S ' X. . . ui luiuern . plilyl vre PlUtungen evl -
R�ichepos,„� Tüchtigkeit eines Menschen im Beruf , die

i ?tigunft " ug sollte mehr Wert auf die praktische Be -
Ueberau
�"scht .

oie orarinme üe »- -

. . . . . . .

.

" S
- - uyung ihrer Beamten als am Ramien ein i relerer
Ueberau, wo bei den höheren

xxibnngSlos n »
herrscht , kommen die Beamtenvertretu

��� den Am
lhnen

aus . und es wird eine « erstano nVorstehern bald erzleN .
� „ ot dem Kriege ve ,

Der Abg . Brnhn hat beauhtvtet .
habe . �

den
Postbeamten

große Ausriedenheit a-�rr ' �� damals

war niemals der Fall . Die großen Er ' . pa .
sei der Post erzielt

. . . . .

Beamten <»• — *

, . . . . . h oti den
. . . . « h ? «

<' Vu)ne' ,C Zweikindersystem entstano

. „ . amen "

über die
Beamtenvertretung

�. » nrare rennaer '
Reichsposuninisters

über die Bearnl
. �g Da

�

recht den
reaktionären Geist der Be

� �tzlwov««' �

besttmmnngsrrcht
wird den Beamten

ÄoMwo
�

gestritten . Die Beamten wünschen
- itilNw en,� .. .

wollen
Gerechtigkeit! Sie wollen

�

dulden keine

zcn und
Der Gesetzentwurf

der neue Erlaß des

Nie Auslieferungsschmach » w dem

preußischen Landtag

! vH?r keinen Kontrolle . Die Beamtenschaft ist

N« ng anzutmb,� aewillt , das neue Gesetz in dieser
" «rötzte Unwtn? « s 3 » ganzen deutschen Reich herrscht

Reichspostminjsters� Gesetzentwurf und den Erlaß

Run ein Wort zu den « eaurt innen , die un�eh�geworden snrd : Rtan kann den
A. ftmwnna als W- UI

aus machen , daß sie ihrer natürlichen Benmgenügen wollen . Der Krieg
tint Ehe <

ichiungen, so daß nicht alle F�aU - nssuna ist de »
, ,

lbnnen . Im Artikel 119 der
NeichSveM�i �tlcrschasr

ä » �
auch die Berechtigung zur uicehe

diese Frauen d
kann. . Es ist sehr achtensw « rt . «enn� �ch ei »
yrvtzc Tpser aus sich nehmen , » eben l > .
Ktnd zu — 1

änner ver -
Ebe eingehen

Frauen

» » r &t
. Wi ,

. . bcsönd . ' �wercn geistig «
Kiens « Anstrengendem und verantwortungsvollem

Wer den anstrengenden Dienst aus den
hcnämtern kennt , wettz . wie dre Fraue

ren °i ' . leiden . Wir haben deshalb gefordert , daß vel�b' g ichwttcn geistigen und körperlichen Arbeiten oder

ii ». und
- Uicr ihm

"lhtstilndeni »»! ��utz durch entsprechende Verkürzung des
ventages herbeigeführt wird . Wir protestieren da -

Sitzang vom Dienstag . IS . Mai IS « .
Der Landtag tritt in die Beratung des kommunlstischen

Antrages wegen der Auslieferung des Italieners Bot -
drin « ein , der im Verdacht stel >en soll , an einem Bomben -
attentät beteiligt zu sein . Ter Antrag fordert die Ntcht - uS -
liefernng zweier weiterer Jaliener und Mißbilligung der
Festhaltung und Auslieferung Boldrinis .

Ter Antrag wird begründet vom Abg . Dr . Reqer - Ost -
preutzen sSPD . 1 . der sich scharf gegen das preußische Mini -
sterium des Innern wendet . Bon den Ausländern , die sich
in Teutschland aufhalten , haben besonders die LinkKger . ich -
tcten unerträgliche polizeilich� Schikanen zu ertragen . Mon -
archistische Mörder erfreuen sich des Schutzes der reaktionären
deutschen Behörden .

Abg . Dr . Negenborn lDtn . ) betont , daß das Attentat im
Mailänder Theater M Tore gefordert habe . Es handle sich
also nm ein gemeines Verbrechen . Die Behörden haben sich
in der Auslicferungsfraqe korrekt benommen .

Abg . Heitmann lSPD . j verliest eine kurze Erklärung
seiner Fraktion , in der zum Ausdruck kommt , daß die Frage
des Asyirechls schleunigst einer Neuregelung bedarf .
( Zwischenruf links : Ist das alles ? j

Abg . Leid ( UTP . 1 :
Selbst bürgerliche Blätter , z. B- das „ Berliner Tage¬

blatt " . fordern die be� ' —" igte Revision des Amlrechts durch
das hierfür zuständige Reich . Bezüglich der Attentate über -
Haupt halten wir an unserer Ausfassung fest , daß Methoden
des politischen Kampfes abgelehnt werden müssen . Tie
Anwendung solcher Kampfmittel in den romanischen Län -
dern . entspricht den dort bestehenden Verhältnissen . Trotzdem
billigen wir die Ausliesernng Boldrinis nicht . Ehe der
italienische Antrag auf Auslieferung bei der deutschen Re -
gierung einlies , war die im Vertrag vorgesehene Frist bereits
abgelaufen . Die Bereitwilligkeit der deutschen und
preußischen Behörden ist sehr verdächtig . Sie entspricht dem
rcktionären KurS . der in Dcutschlnd herrscht . Wir fordern ,
baß endlich einmal die deutsche Regierung dazu kommt , den
politisch Verfolgten ein wirkliches Ajylrecht zu ge -
währen . Dem tommuniitischen Antrag stimme » wir zu .

Minister des Innern Severing verliest ein « kurze Erklä -

rnng , durch welche das Verhalten der Regierung gerecht -
fertigt werden soll .

Abg . Scholem ( KPD ) wendet sich in äußerst scharfer Weise
namentlich gegen den Reichssnstizmtntster Radbruch .

Damit schließt die Aussprache . Der Antrag der Kom -
munistcn wird gegen die Stimme « der Unabhängige « und
Kommuuifteu abgelehnt .

Nunmehr wird die abgebrochene
Beratung des Bcrgetats

fortgesetzt .
Abg . Seidel ( D. Vv . ) geht auf die allgemeine Kohlennot

in Deutichland ein und fordert von den Bergarbeitern
Ueberstunden .

• Abg . Qtter ( USP . f :
Der Ausbau der Bergwerksbetrtebe ist , wie auch der

Minister gestern betonte , mit erheblichen Kosten verbunden .
Ten Zechenbesitzern ist im April eine Kohlenpreiserhöhuag
von IS M. pro Tonne zum Ausbau der Zechen und für Ab «
fchreibungen zugebilligt worden . Auf Kosten der Allgemein -
heit können also die Zechenbesitzer ihre Gruben ausbauen .
Durch die Aufbringung dieser Kosten hat das Volk einen
unbestreitbaren Anteil an der Kohlenproduktion . Die hier
geübte Kritik an der Kohlenstcuer ist eine glänzende Recht -
fertigung der von uns vertretenen Ansicht , daß die Kohlen -
stcuer die Verbraucher belastet . Die Kohlenproduktion ist .
in fast allen Ländern zurückgegangen . Nur in Amerika ist
sie in ungeahnetr Weise gesteigert worden . Die Kohlen -
Produktion befindet sich in einer bedenklichen Krisis . Der
größte Konkurrent der Steinkohle ist das Heizöl . In Eng -
land ist die Einfuhr des Heizöles als Kohlencrsatz außer - :
ordentlich erhöht worden . Wir machen die Staatsregierung
besonders ans diese Tatsache aufmerksam

Bei Betrachtung der Kohlenprcise müssen auch die Koks -
preise und die der Nebenprodukte in Betracht gezogen werden .
Es ist Schwindel , wenn das Grilbeitkapital immer über die
angeblich zu niedrigen Kohlenpreise stöhnt . Man weiß , wes -
halb man vergißt , dabei die Gewinne zu erwähnen , die ckan '
aus den Nebenprodukten zieht .

Genosse Otter geht dann auf die Riesengewinne des
Grubenkapitals ein und stellt dazu

die niedrige « Löhne der Grubenarbeiter
in Vergleich damit »

Ein unerhörter Skandal ist das durch T t i n n e s ab -

geschlossene Kohlcnliefernngsabkommcn . Erst heult das ganze
Bürgertum über die Zwangsliesernngen an die Entente , und

schließlich fährt Herr Stinnes nach Paris , um — geschäfts -
tüchtig wie er ist — beste deutsche Kohle anzubieten , wofür
er 8 Mark pro Tonn « für sich einstecken darf . Im Lande

herrscht Kohlenknappheit , und Herr Stiuneo , der sei » Vcr »

mögen selbst mit 7 Milliarden einschätzi , schröpft die not -
leidende Bevölkerung . Tagegen werden wir ankämpfen�
Die Hoffnung des Bürgertums auf iviehrprodnktion an

Kohlen durch Ueberschichten wird nicht erfüllt werden . Das
Grubenkapital soll sich hüten , den Achtstundentag anzutasten .
Es wird auf Granit beißen . Die Bergarbeiter lassen sich
durch das Gespenst der Ueberschichten nicht schrecken . Die
Betriebsräte werden von den Zechenbesitzer « systematisch ent -
fernt .

Genosse Otter wendet sich sodann gegen die Hetze an -

läßlich der Maidemonstrationen . Die neueste Schöpfung der
Grubenherren ist die Liga gegen Nebergrisse der Betriebs -
räte " . Wir wenden uns gegen diese Uebergriffe des

Zechenkapitals . Wir fordern 50 Millionen füt die

Opfer des Bergbaus . Weitergehende Anträge werden wir

gern unterstützen . Den bedauernswerten Opfern und Hin -
terbliebenen der Grnbenkatastrouhen zu helfen , ist Pflicht des
Staates . ( Lebhafter Beifall links . )

Nach den Ausführungen des Abg . Fischbach ( Dem . ) ver - -

tagt sich das Haus auf Mittwoch 11 Uhr . Tagesordnung :
Fortsetzung der Beratung des Bergetatö . Wohlfahrtsetat . v; .

gegen , dah die Vertrauensärzte bei der Post sich von vor -
teipplitijchen Gesichtspunkten beim Ausstellen ihrer Atteste
leiten lassen , Die Vertreter der Wissenschast dürfen sich nicht
zum Instrument parteipoltttscher Bestrebungen hrrabdrücken
lassen . Wtr wenden unS gegen däS System bei der Post ,
daß über die streikenden Arbeiter

schwarze Lifte »

angefertigt werden , die diesen bei Ncuanstellungen hinderlich
sind . Wir müssen einen neuen Geist tu die Verwaltung der
Post hineinbringen , wenn der ganze Post - und Verkehrs -
apparat vielseitig und allen Ansprüchen genügend arbeiten
soll . Deswegen sordern wir : Fort mit der Bürokratie i »
der Post ! ( Beifall bei den U. S. )

Damit ist die Generaldebatte geschlossen .
Zu den

'
Entschließungen :

führt Abg . Geck ( USP . I aus : Die Unabhängige Sozialdemo -
kratische Fraktion beantragt , der Reichstag wolle beschließen .
daß bei . dem Neichspostminislerium die Möglichkeit geschaffen
wird , innerhalb der vierteljährlichen Bczugszeit den Preis
der Zeitungen zu erhöhen , wenn wieder eine große Steige -
rung der Herstellungskosten durch Pavterpmsc und Arbeus -
lühne eintritt . Redner verweist auf die Tatsache , daß große
Versandgeschäfte ihre Drucksache » nach Wien bringen , um
sie von dort aus gegen billiges Kronen - Porto nach Deutsch .
land zu senden ! Dagegen genießen die M on a r ch t st e n die
Freiheit , Agitation gegen die Republik und die deutsche Ber -
sassung durch Abdruck von monarchistischen Kundgebungen
aus Briefumschlägen auszuüben ! Redner verliest einen Teil
des auf einem Brtefkuvert einer Göppinger Firma abge -
druckten Liedes gegen die deutsche Reichsfahne !

bir
Abstimmung

wird der vom Genossen Geck begründete Antrag gegen die
Stimmen der sozialistischen Parteien bei einigen Zusttm -
mungen der äußersten Rechten a bg e l e h n t . Ferner werden
abgelehnt die Anträge unserer Fraktion , die die Durch -
führung deS Achtstundentages im Bereich der Post und bei
besonders anstrengendem Dienst eine Verkürzung der
Dienstzeit fordern , die ferner verlangen , die Betriebsvcr -
trctungen an der Lösung wirtschaftticher und sozialpoltttscher
Aufgaben aktiv zu beteiligen , die Betriebsvertretungen zu
allen Beratungen der Verwaltungsbehörden heranzuziehen .
bei Besetzung der Referentenstllen im Ministerium mehr als
bisher erfahrene Kräfte aus den Kreisen der Arbeiter , An -
gestellten und akademisch nicht gebildeten Beamten zu be -
rücksichtigen und die Postagenten so zu entlohnen , daß ihnen
das Existenzminimum gesichert wirb .

Die Abstimmung über unseren Antrag , die wegen unehe -
licher Mutterschaft entlassenen Postbeamtinnen wieder « inzu -
stellen und auS diesem Grunde Entlassungen künftig nicht
mehr auszusprechen , wird mit Hilfe der Bttraerliche » durch
Ueberweisung an de » Rechtsausfchuß verschleppt !

Angenommen werden lediglich unsere Anträge auf Ent -
ernuna von Katserbildern auS den Dtensträumeu der Post

und des Wortes „ kaiserlich " aus allen Bordrucken , da ferner
dt « Bewilligung von Mitteln zur Bekämpfung ber Unfall -
gefahren und zur Förderung ber berufliche » Ausbildung
ordern .

Der Etat des ReichSpostmintsterinms wirb spdann » ach
kürzerer Debatte e r l e d i g t.

Nachdem der Berichterstatter zum Etat deS RetchSarbettS -
ininist - riumS gehört worden ist . vertagt sich das Haus auf
Mü woch 11 Uhr� Der Vizepräsident Hall gibt von dem
Tode d - s Abg I and ( B. Bp . ) Kenntnis und widmet ihm
einen Nachruf .

Taaesvrdnunst der nächsten Sitzung : Arbeitsministertum .

Arbeitszeit in den Steinkohlenbergwerken , kleinere Bor -

lagen . — Schluß �> 7 Uhr .

Gegen die Blutjusttz
Unsere Krckktum hat im preußischen Landtag

frage eingebracht :
Ucbcr die von dem Magdeburger Landgericht gegen

16 Arbeiter wegen Landfriedensbruch gefällten

Urteile hat unsere Fraktion im preußischen Landtage am

16. Mai folgende große Anfrage eingebracht :
Das Landgericht Magdeburg verhandelte am 3. und

4. Mai gegen Jung und Genossen aus Hundsburg bei Neu - '

Haldensleben , insgesamt gegen 16 den sozialistischen Par - -

teien angehörige Arbeiter wegen Landfricdensbrnchs . Das .

Delikt d « S LandfriedenSbrucheS wurde in der gelegentlich
einer Demonstration aus Anlaß deS Erzbergcr - Mordes vor -

genommenen Verbrennung schwarz - weiß - roter Fahnen er -

blickt .

Trotzdem der erste Staatsanwalt nach Einsicht in die

Akten die Einleitung des Strafverfahrens ablehnte , beschloß

das Gericht , die Anklage zu erheben . In der GerichtSver -

Handlung sind gegen die Beteiligten Strafen von unerhörter

Härte verhängt worden . Die Arbeiterbevölkernng und iveitc

Kreise darüber hinaus sind von großer Erbitterung erfaßt .
Uebcr eine derartige mit Recht als Klassenjustiz bezeichnete

Strafrcchtspflcge .
Was gedenkt die StaatSregierung zu tun , um derartige

Urteile , die sich direkt gegen Arbeiter und indirekt gegen die

Republik richten , in Zukunft unmöglich zu machen ?

Anspach — Bergholz — Leoprechting
Das Berbrecher - Album füllt sich . Den Herren Anspach

und Bergholz ist nun ein feudaler Jüngling beigesellt :

Fveiherr Hubert von Leoprechting auS Obcrbayern , der es

fertig bekam , dem preußischen Staatskommissar Dr . Weis -

mann einen aufgelegten Schwindel Uber ein „ Bündnis ,

zwischen dem Kronprinzen von Bayern und dem öster »

reichischen Erzherzog Alb recht " unterzuschieben . Angeblich

sollte eine katholische Donau - Monarchie unter franzö -
sischer Oberhoheit errichtet werden . Woraus sich er -

gibt , daß auch ein mit allen Hunden gehetzter Herr wie Dr .

Weismann gegen das Raffinement politischer Hochstapler
keineswegs gefett ist .

I « Hanptausschub des Reichstages wurde am Dienstag
der Gesetzeniwu ' - f betr . Kürzung der Ruhegehälter und .
Wartegelber sowie der Nebenbezüge bei BersorgungSberxch -
tigten . die « in Einkommen auS gewinnbringender Beschqfti -

una außerhalb des Reichs - oder Staatsdienstes bezteben
ensionSkürzungSgesetz ) . behandelt .

Das . » eue " Deutschland . Der Magistrat der Stadt Em -
den hat beschloffen , für den im Kriege untergegangenen
Kreuzer „ Emden " ein Denkma� zu errichten . Man sollte
endlich derartige nationalistische Propaganda verbieten und
die dazu verfügbare » Gelder den Krtegswaisen und - Witwen
überweisen .

SCHULMEISTER
Koitbuser Tor

Herrenanzüge ffl . 1575 - 3500

Herrenscblüpfer 1 . 1450 - 3000



Billiges ebotff

Emaille
Wasserkessel mi » sack . . . . 95 ° ° 85 ° °

Eimer 28 ctn , extra schwer , weiß . . .

. . . . . . .
69 °

Eimer 28 cm , dekoriert

.. .. .. .. .. .. .. .. ..
108 ° °

Schmortöpfe m » Ri „ g , 20 cm . , . . . . .3125

Schmortöpfe 22 cm

. . . . . . . . . . . . . . . . .
36 ° °

Maschinent8pfe 23 ' ° 19 ' ° 1650

Konsol mit Maß , weiß

. . . . . . . .
.

. . . . . . . . .
31 °

Wirlsdiatls-Artikel
Kaffeemühle Hotz

. . . . . . . . . . . . . . . . .
5800

Brotkasten cctdg . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . .
89 ' °

Aluminiumtöpfe sÄfW 425 ° ®

Aluminium - Eßlöffel

. . . . . . . . . . . .
295

Fleischmaschinen Atexanderwerk 1 10 ° °
" Rool - ÄrvVo Dünger Stahl , Holzheft , duich -
OCMCCIVC gehend

. . . . . . . . . . . . . . . . .
Paar

Roßhaarbesen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
42 ' °

Porzellan
Kaffeeservice 9teuig , d - mt

. . . . . . . .
135 ° °

Kaffeeservice lstemg . b « nt . . . . .275 ° °

Speiseteller m « oowrand

. . . . . . . . . . . .
18 "

FrühstückstellerRosenkame

. . . . .
12 "

Butterdosen Dem

. . . . . . . . . . . . . . . . .
. . .2250

Obertassen weiß

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
295

Untertassen t « nt

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
l50

Wolter raicfaeison O .
Neukölln , Bergslr . 44145
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Theater n . Vergnügungen

Volksbühne
V\ , Uhr:

Die Katten

Walbaila - Tbeater
7' | , ühr

Gaslhans zur Liebe

' Nenes Voikstbeaier
ÄJpeiiitUcr Glratze 68

?' !. Uhr:
Anna Boleyn

v Staats - Theater
Svernhau » 7>. r Uhr ;
TtcrHund

Ochmrlpte hau » TU, Uhr ;
» okecan

fiBDiSGbes Taeater
«Uhr .

De * Esels Schatten

lamniefspieJe
8 Uhr

Bub iu aili ir lid nitlicD

firobeiScbflDspielhaas
7' !, uyr :

Judfttla

i Komödienhaus :

„ Gretchen "

OUsmer , Roberts

Berliner Tbeaier

u�rHotiaine kiir .

Walinsr- Theatei

Lbtldeiliaciitigallen
DOTTER - BÜHNEN

TigUcli r ' l , Uhr :

Residenz - Theater
Eine Frau

ohne Bedeutung

Trlanon - Theater
Moral

r . Ln. iw . Tboma

� Casino - Tbealer 7' 1,
Der neue Schlager

Oer Helte aas litrika .

Theater
am Nollendorfplatz

7-1« Uhr
lebtVerliebt « - Leute

Tbeaier de ; Ostens
(ajjc -Tliealsr )

7-1* LIIrr ;
Brot unO Arbeit

Theater a. Rottbns. Tor
Allabendlich 71; , Uhr

Elile -Sanger
n. a. : Uedersplel

„Fantasla im
RBtsweinkeller ,

Ferner der
last . Einakter :
„Der Schipper "

WW» ?

T*gl . S Uhr

Internat .

Varietd

CIRCUS
BUSCH
1rgUT' /a Sonnt , n. 3 U.
| Ein Naturwunder !

CHina

Der Klclterhond
tVander - Af/en
D. last . Mane�escisau

�üeber' n
großen ?eitii '

raa ringe
Iliiba(. -8oi!i, 900 geil

von 200 . — üf , au,

333 - 585 gest. lÄ
Namen u. Elula umsonat .

Ringe gleich mltzunelimfa .

Träuringfabrik G. Alb . Thal ,
C IB. Seydrlstr . 3 (Spittelmar kth

Zur Beachtung ! Wir elnd das einzige
tseziilge »chSIt Deutschlands , welche *
mit direktem Verkauf nn Private nur Trauringe
tghrt . GarentlescheiB Iflr Qoldgehaltl

Seines ßesielit Warzen mit Haaren ,
Leberflecke u. Mäler

beseitigt unier voller Garantie auch

weiden nut - voll nufehlb . Uarantio entfernt .
K - in Versand od. Verkauf v. Scluuierralttel i

10 - 6 8tg . II ! —12 ( Mittw geschlossen ) .

Collier. Kvf * Berlin,

McSew Eawden

Pfiingsi - AiigelBoEe
saOwsrordenwaida ■ » ■ ■ listen ■ » * « ■ » « * » 7

Damen braun la Chevrean Scbnürscbnhe
kurze moderne Form , alles Leder

. . . . . . . . . . . . . .

nur 350 ,00

Damen weiß Leinen Spangenscbuhe
al . es Leder . II . Sortiment in la Austührung , Schnur , Spange
und Kranz

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Mk . 150 . — S » oo

Damen la Laci Ssbnarscbnbe
in bester Kilbiack - Austuhrung » kurze hübsche Form . nur 495 OO

OOHerren - Rindboz - Stiefel
in beste . Leder - Ausf . ihrung ! Solange Vorrat reicht

. . . . .

In Ihrem eigensten Interesse era feh en wir Innen , Ihren Bedaif aus unserem
reich sort erten Lager raschenstens zu decken . — Wer jetzt kauft , spart Oe d. —

Ueberzeugen Sie sich selbst .

SclaailalBciiis Mmim
19 raünzsßraOe lO

vorn ■ TrwBNNs

Zeih seid ftecher
6- unh 8 fad), kauft ItAnfio

M Stecaelm . nn ,
Vcrlii ! " 9, 5ol «6am«r j
Glr. 1S3 i £ü06id 9: 86) .

ßltmetoae
Eisen , Kupfer Zink. Blei
usw. , sow. Zeilungspapinr

und Flaschen kautl
zu hSc' isienT . igespreisec .
neta < lv * ( w « « > ' • .
Bailarsa . iMtru >e85 .

K « hn ■ « • « ■ en

Mslall
nttgsst . il
O « ««*.
firSi. Irl Sl

zahlt Tagespreise tür

Kupfer , Messing

ilei , ZinK etc .

Ischias
l §üft . . ®e( J u. Bein . ( To
Ichw. ZAiic In 1». I g. t »
(cl . iu. hl rüu. unan a-tb.
pctlerf boflel) u. J!e(ctcnj .

�nT - s�Jacobj

Loiloti-SporMliizilge
1095 - ,9Raiid )eitcr -5t IMW
1. 75 - fomlr Summtmän
Irl. « o . nmcramüqe unb
lEporlhemSc . t noch zu den
dllllgilen Prclfen hei

ßoiiinäi Hasche
Bmihslr . 6 ( Splffclmorkf ■

Spezial - Arzt Br- ,ca "IHlrIIan !- BCä
8dMbliclils-. iiiei . Tgr-

Ilten Himleltdo . IjpSlils Sarea, B. ulunlersuchungen .
Aeltcate Heil - Ans alt „ Uiscr

Dr. : Löser senior Ln . V3
B«snilil «r Itr. 67- 71 n. Platz . l ' aDeatlmnur tegarat

UeDeral in ZigaiTenOesdlSilea erliiU cli

de, echte Kapitän - Kautabak , nZ
Zellelcinlage (Rollen , Sch' eilen , Stangen , Twist

Verk ulsstellcn durch
Carl RSckw, Berlin . Lieh enherger Str. 22 (Kgtl. S8S1)

WANDERKARTEN
IBr alle Gegenden eihäl : man in der

Buchhandlg . Freiheit Breite Str . 8 - 9

Annahme In aSen CpeMt onrn SM
Vtri agtd —<9«f (hiftdfl . Berlin 6 2

Breite Otrop. - 5- 9 Kleine Anzeigen
OadflSerlchriittBert 2 50 19. , (et
weker « Sartim Zegl I . 7Sf>I »e; la
Sfeilenjesache ; Üdcrlchiliewori
2. ~. (et. wen. Bort > l «| t 1 . so n .

Verläuft

Bettwitdie billiger !
Enorme Preisermäkl -
gung bis 20. 5. Bell -
Ocjöge ISO, - , 198, - .
prima Cunliiatcn 205,
350, —; fliffen 38 —,
58, —. »ettlafen 94, —
on Federdichle Inielle
325, — . prima Ueber .
fchlaglafen 375. — . Pa
tabefiffen , S3öfd) cftoffc ,
Timll ! , Tamafl . ZUcheii
nur beste Lualilälcn .
bMigst . Riesenauowabl !
Oieestste Bedienung . —
WätMefabrif Sftntipe
t Jäger , Landsberger
Strafte achtundadststg .
Größtes Beltwüsche .
TpeziglgeschSfl .

3009 «nzllgr
Schlüpfer , PalelolS ,
Gummimäntel . Hosen ,
Tamenmäntel usw. gc<
lgngen täglich billig
zum Verlauf . Daher
finden Sie daS Rich¬
tige und lohnt sich der
Weg. Fahrgeldvergü -
tung . Lethbaus Box-
Hagener Strafte 47.

Restebau » Velz.
Aottbuser Strafte B.
Kammgarn « . Gabar¬
dine . Zuche. Seiden .
Fuiterftotte für Herren -
und tlnabeuanzüge .
fertige Mäntel . Ko-
stüme , Sföde , sehr preis¬
wert .

Sredit - Rath .
Gardinen , Madras ,
Bett - und Dlbandecke »,
Anzüge , Schlüpfer ,
gröftte Auswahl . de-
gueme An- uud Ab-
Zahlung . Elfufter Sir .
44 I, nahe Oranien -
burger Tor .

Eriitral - Lelhhauö
Iägerstr . 71. Ecke Jla -
nonierstr . . lägt . Ver -
lauf von hocheleganten
Strnften - , Cutaway - .
Smoling - n. Irack - An
Zügen sowie Schiüpsern
u Raglans zu spol! -
billig . Preisen , ( lletne
Lombardware ) .

Sütderweidllch
Lelterwagen Rasten -
wagen und alle Sorten
Ersahräder . Kinderwa -
gen . Vuppenw . Weid .
llch, Brunnenstrafte 96
iHumbeld 674) .

Karbid
für Handel , Industrie
und Beleuchtung Ite -
ferl die Firma Franz
Borowiez . Waldemar -
strafte 27. — Amt Mo-
riftplaft 4675.

»ünsllergardlnen ,
Brcifelltg . 8s. - an. Meter -
waie 16. -, Madrao - e ar-
olnen , Elamlneitore - ,
-Betideckten, Gar Inen.
Spezwlgei bäft S ön-
dauser Allee 192 eine
Ire pe, Zlliigbafmhof
s. > äichauser Allee, Hoch-
bahnstallon «ordring ,

Kinderwagen .
Klappsponwageu . Hin -
derdrahtbetlstellen , stln -
stuhle , neue und ge-
brauchte , verknust

Schwarzwann ,
Kotlbuserdamm 93.

Gardine ».
Habe feinen Laden und
lonsllge GeichästS - Un,
losten , daher bedeutend
billiger wie überall . Ei -
nige Bestpiele : llünst -
lergardinen . dreileiiig .
ledem Geschmack ent -
sprechend , weift , creme ,
bunt : GarnilUr 90, —.
ItO, —. 125 . — biS 400.
Moderne Stores 75, —
bis 300, —. Bettdecken
68, - , 75 . — bis 400, —.
Sardincnstosse . Schal¬
gardinen , MadraSgar -
dlnen . Leinenporlieren ,
Znggard . . Tischdecken ,
Diwan - Decken usw. .
weit unterm Ladenpr .
Wiznitzer . WicherMrafte
73. 1 Tr. (f. Laden ) ,
am Ringbahnh . Schön -
Häuser Allee , Hochbahn -
station Nordrg . . Fahrt -
oergülung .

Sitbrrsiichse 400 —,
strenziüchse . Wölfe .
Weiftfüchse . Zobel . Her .

reu - Sporl - Gehpelze
50 Prozent herabge -
letzt. Ferner sämtliche
Herren - und Damen -
betlcidung , Teppiche ,
Gardinen . Wäsche, der -
laust Leihhaus Moritz -
platz 55a ( Keine Lom-
bardware . )

Nirgend » »eller
laufen Sie erstllasstg «
Herrenmoden . wie An�
jüge . Balelotz . Schlllv -
scr, Cutaways , Cover »
coats . Slreifhoten usw
in nnübertrefflicher
Auswahl und Schönheit
zu fonlurrenzloz billw
gen Breiten . Säml »
liche Waren stnd Ersatz
für Maftvernrbeltung .
Fahrgeld - Vergütung . —
steine Lombardware ,
LeibbauS Brunnenstr . 5,
direkt Roleiitbaler Tor.

Cbaiietangneö ,
Chaiseiongbecken 47B� .
Umbousofas . Aullagi
Matratzen . Putentwa
tratzen 459, —, Walter ,
Stargarder Strafte acht-
zehn.

Bettwäsche allerblllig «!
Diele Woch« Detaillier -
kaut zu bedeutend her »
abgesetzten Preisen . Gc.
legenheit wahrnehmen !
Deckbellbeziig : von 128.
Lalen 88 . —. Ange -
staubte Reisemuster
( einzelne Bezüge und
Kissen ) unter Selbst -
fasten . Inlelle . Hond -
lücher , Wäschestoffe , Da-
mäste zu Fabrilprellen .
Aclteste Spezlat - Bcst -
wätchefabril . Eräfcslr .
neununddrciftlg ( Hasen -
beide ) .

Möbel

Motel , pelcher
. Gesundbrunnen ' . Bad -
strafte 31. Seltene Ge,
legenheit in Schlafzim -
mern . Svcziglität Em-
beneinrichiungen . neu
und gebrauchte Küchen
prtma Emaillelack . —
Auch aufterhald .

Chaiselougnek .
275 — . Melallbelteu
259 . —. Batenlma -
irotzen , Poisterauslu -
gen, Kinderdrahtbett
Meicke. Auguststr . 32a.
Quergebäude .

_ _

Deltzahtung .
Einzelne Möbel , ganze
Einrichtungen , farbige
uüchcn in seltener Aus -
wähl , l - eauemste Zahl -
welle derkault Möbel -
Cohn . Grobe Franlfur -
tcr Str . 58 ( 5 Minuten
vom NIexanderpI . ) . Im
Norde » : Badstr . 47- 48.

Kaufgesuche

Baschterzen ,
alte , dreipolige . Kugel -
lgger . laust Autoseuler .
Lderberger Strafte 1-

Schallplatten , '
alte , taust Metallloit -
tor . W. John , Stile
Ialobstr . 138, Halle -
fcheS Tor .

Meialtschmrlze . Ne-
anderstrafte 35 ( nur
im Laden ) tauft Zahn
gcbille . Platinabfälle .
Soldsachen . Silber -
lachen , Quecksilber ,
lämtliche Metalle .

SämMcheb Eieltro -
Material tauft Einlaus -
zenlrale . Fenntir . 52.
Moabit «934.

KahrräVe ?

Fahrradantaus .
Linienstr . 19.

Werk - edge
u. Maschin t n

Irden Basten
Sviralbohrcr . Feilen ,
Schmirgelleinen , tauft
böchstzahlend zu reellen
Breiten HanS Boeler ,
ZirauSbergcr Str . 44,
Laden .

Unterricht

Zlnsstsch — Polnisch .
Zentrum 6736 ( 12 —3) .

Vermietung ? »

So &nunne «
vermietet . tauKM . Bast .
Gollnowstr . 36, Osten :
Lange S; r . 78. Weddlng :
Lindower Str . 8. Sptl -
ielmart ! : Scydelstr . 2.
Südosten ; Wiener Str .
27 Detannlefter Woh-
nungsnachweis BerltnS .

Deutscher Nebdlsrbeiter - Verdsllck
Vervalteneeetelle Berste

19 - ics - Anzeige
ijoii Koliesea zur Nachricht dall

folgende Mitglieder gestorben sind :
Der Arbeiter

Carl Roßow
Megnltzer Str . 23

am 13. d. K!
Die Beei dl - rung findet « m Donners

tag . de . 18. Mai 1922. nachmittag « o> ,
Ühr , von der Leichenttaile de « dt .
Tuomas - K' . rclihnfea in Neukölln He' -
matmntr . aus statt Kln Öeiitllcher
geht mit . _
Der üciUoaser

R . einhold E - ngler
Knstocker Str . 21

am IL d. M.
Die Beerdigung findet am Do ners -

tag den 18 Mal 1922 nachmittag * Ist ,
Uhr . von der L' - iclienhalle des Kr»i . -
fteuhauaes Moabit nann d ra neuen
JohanniB - Frledhot lu Plötz , naee «nt ,
sta ' t . Kln Geistlicher g- eht mit .

: . er SUbor - ArbellOr

Rudolf BrücKner
Ralchenberger Str . 149

a n 15. d M.
DleEinä - ichernng findet amr reitag

deu 19 Mai 1922 n. ichmi tai " 6' l,ühr .
voudorLeicnenhalle desKreinntoriu • ->
Benin , GerlchUitafie ans statt .

Ehre ihrem Andenken '

Rejje Betoül�uns erwartet
D e Orüverwsltun «

Seuticher

MtaKarbetter - Verband
Derwattungsstelte Berlin X 94

Qnte . str . 93�9

SeschSstszstt von vorm . S vis nachm . 4 Uff -

Telephon : Amt ? ior » « « SZS . 9Z�9ZS » ZS

Mittwoch , den 17. Mai I92Z , nachmittag
5 Uhr

Vranchev - Versammlung
der eOlI «nI >aa «r , tut Lokal von »lletch� -
Kopenhag . ner Straß « 7L

Tagesordnung :
1. Stellungnahme zu den nentn Lohnsordertvh�
2. Diskusslou .

Erscheinen aller notwendig .
Die L- isveruielt »»*

�vr M eter unentbehlliäft

ReichSmeiengeseti

Kommentar
Von Ztechtsanwatt Dr . Muri Boenh�
und Or . Paul Hech , MitgL deSReichitoS "

preis 10 Mark .

Soeben erschienen ! Aa » besielle sofort
der Buchhandlung „ Freiheit " Brettestr

5pei . - lnt vr . vammann »
Hoiisnstalton .

8prtck »wnt3 . ich y?- l2 , 2—7. So«®
10- 12 . Telcion Mo end 10» o

Po - cdmcr Straße 12) b.

L;
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Gummiknüppel - Kunze vor der Entlarvung
Drückeberger — Hamster — Sektgelage im Kriege — Das Stinnes - Stipendium

• Bor dem Schöffengericht Berlin - Mitte fand am Dienstag

Verhandlung in dem BeleidigungSprozeH ftatt , den der

�adtverordnete Richard Kunze gegen den Redakteur des
»berliner Tageblatts " , Erich Dombrowski , angestrengt

Im . . B. T. " vom 27 . Mar 1920 war unter der lieber -

» Der Heid von Gardelegen " ein ArMel erschienen , der

'!? - der „ Tätigkeit " Kunzes während deS Krieges bc -
tchaftigte und ihm vorwarf , dag er als wildester Heimkrieger
und Antisemit nicht an der Front , sondern i m G e -

laugenenlager Gardelegen beschäftigt gewesen
sei . Ans Grund seines dortigen Lebenswandels wurde ihm
« diesem Artikel

Drückebergerei und Hamsterei

Last gelegt .

�
Der Verteidiger Dombrowskis , R. - A. G r ü n f p a ch ,

�drte n. a. aus : Ein Mann wie Kunz « , der mit Gummi -

Kuppeln handle , mit denen er dann seine Leute auf die
Straße schicke , habe kein Recht , mit seinem Deutschtum zu
vrunken . Am allerwenigsten aber habe ein solcher Mann
vas Recht , den Juden Drückebergerei und Hamsterei vor »
�wttfeu , wenn von ihm feststehe , daß er nicht an der Front
gewesen ist , sondern

d» der Heimat i « eiuem Gefangenenlaser Sekt gesosfe »
hat !

» uf einen Einwurf des Rechtsbeistandes Kunzes , daß
» uuzt nicht zu „ saufen " pflege , erklärte R. - A. Grünipach , daß

r diesen Ausdruck aufrechterhalte . Zur Bekräftigung
Worte legte er dem Gericht eine Photographie vor ,

un Jahre 1916 gelegentlich eines Seklgelages im Ge -

�«geuenlager Gardelegen aufgenommen worden war . DaS

�ld zeigt Kunze mit einigen Soldaten in animierter Stiw -

T�ng: Kunze selbst hat seinen einen Stiefel ausgezogen und

gestellt , hält in der einen Hand ein ScktglaS ,
drenö ein anderer Soldat Sekt aus der Flasche trinkt !
Aom Kläger wurde angeregt , mit Rücksicht aus die von

« �r Gegen

stattzugeben , damit die nötigen Gegenzeugen be -

Gegenieite vorgebrachten neuen Behauptungen einer

� stattzugeben , damit die nötigen Gegenzeugen be -

jo
®er &eii könnten . K u n z e bat um k o in m i s s a r i s ch e

ÄDft»�Wun ®e. ?' i,Q er uicht in der Lage sei , die nötigen

�schüsse für die Reisen seiner Zeugen zu tragen !

hlart " ' ttbrowsk i s : Ttinnes hat Ihne « doch 189 909

Verteidiger beantragte zum nächsten Termin die

5tee « r von Zeugen , u. a. des sozialdemokra »

sür , Redakteur Kuttner als Zeuge da -

«igeneu k
' 1* cu� völlig Dienstuntauglicher auf seinen

mix �. „ �vsch Kxn Fronttruppen kommen konnte ,

Laduna -
Büttner der Fall gewesen sei . Ferner die

Seugen �tii�ezeu Borgesetzten Kunzes , Dr . Bruck , als

übera » ' � Kunze Im Gefangnenlager Gardclegen

f &ievv « �« Itdfcheu gewesen sei , dah er stch vom
� gedrückt habe , daß er groß im Erfinden von

örfik . « e, e tt gewesen sei und stch bei seinen Kameraden

Sekt. »»1 " vbeliebthett erfreut habe . Ein wetterer Zeuge soll
runden , daß Kunze auch während der Urlanbssperre »

. ' Hl Urlaub für Propagnadareden in konscroative » Ber -

�«»luugeu erhalten habe , daß Kunze ferner in einer

�°u>aienversammlung ein Kaiserhoch ausgebracht habe , bei
iv die Soldaten ostentativ sitzen geblieben wären , und

1,2 ' . ®ie ste später ihrem Kommandeur erklärten , keines -
gs aus Mißachtung der Person des Kaisers , wohl

aber der Kunzes , der als Faulenzer und Hamsterer zu
einer solchen Kundgebung kein Recht gehabt habe ! Eine

Reihe weiterer Zeugen soll bekunden , daß Kunze , der tu einer
Villa wohnte , die Gesangene » unentgeltlich für seine Privat ,
zweck « habe arbeiten lassen , baß er ferner Hamsterei im

große » betrieben habe , daß ein gegen ihn eingeleitetes Ber ,

fahre » wege » Höchstpreisüberschreituug und unerlaubte »

Handels mit Lebeusmitteln merkwürdigerweise damit ge -
endet habe , daß

die Akte » spurlos verschwuude »

seien ! Weiter soll bewiesen werden , daß der Kläger , als er
Gardelegen verließ , in seinem Möbelwagen Mehl und

Schiuke « zentnerweise mitgeführt habe . Das frühere Dienst -
mädchen Kunzes soll bekunden , daß Familie Kunze bei der

Pflegemutter des Mädchens Schweine und Ziegen
untergestellt habe , die auf ausdrückliche Auweisuug
mit Kartoffeln gefüttert werden mußte » . Zum
Schluß beantragte der Verteidiger zur Kennzeichnung des
Charakters Kunzes die Ladung eines Fräulein W i t t st o ck ,
die unter ihrem Eide dartun werde , daß Kunze 8000 M. , die
er für deutschnationale Propaganda erhalten habe , i » seine
eigeue Tasche gesteckt , und daß er der Zeugin verboten

habe , diese Summe zu verbuchen . Ferner er -
klärte sich der Verteidiger bereit , den Beweis dafür zu er -
bringen , daß der Kläger Kunze , der in öffentlichen Er -
llärungen behauptet habe , von dem Bettelbrief au Stiuues
keine Kenntnis zu haben , den Entwurf dieses Briefes durch -
gelesen , als nicht genug zuglräftig verworfen und dauu selbst
deu endgültige » Brief au Stiuues au Hand dieses Mauw -
skripts tu die Schreibmaschine diktiert hat . . .

Das Gericht beschloß Vertagung und Anberaumung eines
neuen Termins mit Ladung aller in der Verhandlung be -
nannten Zeugen .

Slinnes und Kunze
Kunz « ist der deutsch - soziale
. Held des Knüppels und der Rede ,
Dem privaten Kapitale
Schwur er ewig Haß und Fehde .

Plötzlich — ach — hat er erlitten
Einen Mangel an Moneten . . . .
Andere wären da mit Bitten
An Herrn StinneS rangetreten -

Ader Kunze steht gefestigt
Im Bewußtsein seiner Pflicht :
Nein , kein Geldsack wird belästigt ,
Nein , er tut und tut es nicht !

Sieh , da war ein Freund , der endlich
Einen Weg zu Stinnes bahnte ,
Wovon Kunze selbstverständlich
Auch nicht das Geringste ahnte .

Stinnes zog die Stirn in Runzeln ,
Als man ihm die Nachricht brachte ,
Schließlich sing er an zu schmunzeln ,
Weil er nunmehr anders dachte :

N » r nicht knickern , nur nicht spare « ,

Kapital , sei niemals kleinlich !

Doch die Borsicht ist zu wahreui

Den » Entdeckung wäre veinltch .

Ilm nicht selbst hervorzutreten .
Und mit Lünzen zu verhandeln .

Hat er seinen Freund gebeten
Die Verbindung anzubandeln .

Und nun wird darob gestritten ,
Was denn wohl an der Afsäre ,
Ob daS Geben , ob das Bitten

Schärfer zu verdammen wäre .

Aber ich bin andern SruneS :
Denn es will mich schier bedünkeu ,

Daß der Kunz « und der Stinnes —

Daß sie alle beide - - typische Erscheinungen i «

modernen politischen Leben sind . 3 -

Deutsche Diplomatie
und bayerische Justiz

Bon Felix Fechenbach .

Im Münchener Dokumentenprozeß wurden drei der

Angeklagte » freigesprochen , der vierte , Redakteur

Adelmaier , zu S00 Mark Geldstrafe verurteilt , weil bei

chm die Absicht der Beleidigung als erwiese » erachtet wurde .

An diesem Urteil ist nur das eine verwunderlich , dah Herr

Adelmaier , der im „ Bayerischen Vaterland " eine wüste

Mordhetze betrieb , nicht auch freigesprochen wurde .

Die Beleidigungen und die Personen , die beleidigten und

beleidigt wurden , treten bei dem Prozeß völlig in den

Hintergrund . Alles dreht sich um die Schuldfrage und bar -

um , ob die von Kurt Eisner vorgenommene Beröffent -

lichung des bayerischen Gesandschaftsberichts vom 18 . Juli
1914 eine Fälschung war . Die schwarz - weiß - roten Be -

klagten hatten sich entlprechende Sachverständige ausgewählt
und ihr Austreten mutete an wie ein Gespenstertanz des

alten kaiserlichen Teutschlands . Sie waren alle da , die

Geister des versunkenen Kaiserreichs , die Exz . , der Herr Ge -

heimrat , der Herr General , der Herr Professor , der Archivrot
und sonstige gewichtige Personen aus der herrlichen Zeit des

davongelaufenen Kaifers . So war es geradezu eine Selbst -

Verständlichkeit , daß die Urteil « der Sachverständigen alle

darauf hinausliefen , das wilhelminische Deutschland , bzw .

seine Verantwortlichen reinzuwaschen . Die Sachver »

ständigen wurden vereidigt , nach bestem Wissen und Gewisie «
und unparteiisch ihr Urteil abzugeben . Das erstere taten

sie wohl , aber Partei haben sie alle l ä n g st vor dem
Münchener Prozeß in der Schuldfrage und in der

Frage der Eisncrschen Veröffentlichung ergriffe ». Diese
Fragen schweben nicht im luftleeren Raum und losgelöst
von allem Parteistreit . Die Herren Sachverständigen
mit Ausnahme des Prof . Quidde — hatten die Partei der
Schwarz - weiß - roten in der Schuldfrage gewählt . So sahen
die „ unparteiischen " Sachverständigen der Beklagten aus .

Die Weißioaschungsversuche , mit denen im Prozeß die
Rechtfertigung der Verantwortlichen des alten Deutschlands
beabsichtigt war . kann ich übergehe » , weil sie nichts , aber auch
gar nichts brachten , was nicht schon bekannt gewesen wäre .
Wichtiger ist , was neu festgestellt wurde . Das ist folgendes :

1. Im Münchener Ministerium des Acnßcren ivnrdcn
tm Tage nach der Revolution durch Staatsrat von Löß :

Unter fremden Menschen
Von Maxim Gorki .

Tnijlz auUnfUrte Uiver ' exung von August Schott .
17 , «. HÄcrlfcnifchcj Copyright 1913 by Ullstein fc Co. , »- rlin
■ �. Fortsetzung . )

uerieÖen / er aber ging still , auch am
vorüber , seiner Wege .

ich „
die Pille geschluckt ? " höhnte ber Kommis ," » er erwtberte :

doben mir nichts von Rogoschins Werkstatt ge -

über ben Alten her :
�ehen . . stechen sie überall herum , die Schleicher , ver -

Ter lll -tÖ wissen alles , die alten Köter . .

Baue», , . . "e. ielbstgesällige hübsche Bengel konnte die
mnu rcijlen Ultt ) n > cn

»Ich - • mir ' fetn Herz :
war . beiden , und luemt er gerade bei Laune

. �' . ete er mir ein Ser - :

uiir « /in gebildeter Mensch , liebe die Sauber -

Nasser _ „
* Gerüche — Weihrauch und Kölnisches

Baneiiw . ra ioll ich mich vor solch einem stinken -
I ? r mehr np»! ' verneigen , damit die Alte einen Fun »
io/ch ein Bn, . ut ! Steht mir das an ? Was ist denn

Mistfink niili1 • Eine Erdlaus , ein ganz gemeiner
Er teffitpi! f tveiter . . . "

Och fand %. � Gefühl seiner beleidigten Würde .

Anens� .
£ ommt fnri $ tia } ai

an den Bauern — tu jedem vcu

« vmmt fnirf, "*! " tvas Geheimnisvolles wie in Jakmv .
Rock über r einc schwere , plumpe Gestalt im langen
öie . iSJurzen Halbpelz in den Laden , nimmt

vei Fingern ,

dabei " �" - " �' die heilige Lampe brennt ,

etwas Geheimnisvolles wie in Jakmv .
MM VW

N:
in
br

__ _ _ _ _. . W Sil

und t� ' tet mit dem Blick alleS um sich herum

zottiae sett Haiopelz m den Laoe
Sückt in Me ab , bekreuzt sich mit zwei Fingern ,
iucht dabei i » dem die heilige Lampe brennt .

t ' orbeizuipf . ? lllichst on den nicht beleuchteten Bildern
ab " » >. t ven , tastet mit dem Blick nXieA , ». » fiffi herum

Och rpirfcf Pwtter mit Erklärungen ! "
das Buch , und nachdem er die Aermel

�ie erdioths �vfgestreift hat , lieft er eine ganze Weile .

�eud blutig ausgefprungenen Lippen be -

»Sei ' t , �. Titelblatt .

zu haben ? " fragt er rauh .

wißt «ter kosten Tausende von Rubeln , wie

tz�a. das wtsien wir . "

wendet di . �� Zeigesinger an der Zunge und

bunfrp,i,flvCn lim ~ wo er sie angefaßt hat , bleibt
ier Abdruck seines Fingers zurück . Der Kom¬

mis guckt mit bösem Ausdruck nach seinem Scheitel und
sagt :

„ Die Heilige Schrift hat ihv ganz bestimmtes Alter ,
der Herr hat sein Wort nie geändert . . . "

„ Das wissen wir , haben davon gehört . Der Herr
hat es nicht geändert , aber Nikon ' ) hat es geändert . "

Und er schließt das Buch und verlätzt deu Laden .
Zuweilen disputieren diese Waldmenschen mit dem

Kommis , und ich sah , daß sie in der Schrift besser be -
wandert waren als er .

„ Hoidenpack, " schimpfte der Kommis , „ dumme
Sumpfhühner . .

Ich konnte beobachten , wie die Bauevn , wenn auch
ein Buch nicht nach ihrem Geschmack mar , es doch
achtungsvoll behandelten und vorsichtig anfaßten , wie
einen Vogel , der ihnen leicht entslattern könnte . Ich
freute mich über diese Ehrfurcht vor dem gedruckten
Worte — auch mir war ja das Buch ein Wunder , schloß
es doch die Seele dessen ein , der es geschrieben . Oeffne
ich das Buch , so befreie ich diese Seele , und sie hält mit
mir geheime Zwiesprache .

Sehr häufig boten die Bauern und Bäuerinnen uns
alte Druckwerke aus der Zeit vor dem Patriarchen
Nikon zum Kauf an oder Abschriften solcher Druck -
werke , die von den altgläubigen Einsiedlern am Jrgis
und Kerschenez ausgeführt waren . Auch Abschriften
der gottesdieustlichen Lieder in der noch nicht durch
Demetrius von Rostow verbesserten Fassung boten sie
au . ferner ganz alte Heiligenbilder , Kreuze und Mes -
singschalen mit Emailverzierung , silberne Becher , die
den Pächtern der Branntweinschenken durch die Zaren
non Moskau verliehen worden waren , und andere

altertümliche Gegenstände . Alles das wurde ganz heim -

lich gebracht und untev Beobachtung aller Vorsichts -
maßregeln unter dem Rockschoß hervorgeholt .

Unser Kommis wie der Konkurrent nebenan hielten

fleißig nach Leuten , die mit solchen Angeboten kamen ,
Ausschau und suchten sie sich gegenseitig abzujagen . Sie

kauften die alten Raritäten für einen oder wenige
Rubel und verkauften sie während der Messe den rei -

chen Altgläubigen für Hunderte .

») Patriarch Nikon , t 1681 , berichtigie die altslawischen Sirchen -

Mich « und gal. ' damit den Anstoß zum Absall der sogenannien Alt - |

gläubigen .

„ Gib nur acht auf die Waldteufel, " belehrte mich der
Kommis . „ Daß » us keinen der Säiivarzkünstler ent -

schlüpft — sie bringen uns das Glück ins Haus ! "
Kam ein Bauer in den Laden , der solch ein Angebot

machte , so schickte mich der Kommis zu dem Vorleser
Peter Wassiljewitsch , einem Sachverständigen für alte

Druckwerke , Bilder und sonstige Altertümer . Das

war ein hochgewachsener alter Manu mit klugen Augen
in dem syurpathischcn Gesichte und einem langen Barte ,
wie Wassilij der Gerechte . Er hinkte infolge einer Ver - -

letzung am Fuße und ging an einem langen Stocke ,

trug Sonnner und Winter ein dünnes , leichtes Ge -

wand , das wie eine Mönchskutte aussah , und eilte

Samtmütze von eigentümlicher , kasserollenartiger
Form . Munter und gerade betrat er den Laden , ließ
dann vor den Bildern demütig die Schultern
sinken , beugte den Rücken , bekreuzte sich unter
leisen Seufzern mehrmals mit zwei Fingern
und murmelte in einem fort Gebete und

Psalmen . Seine fromme Demut und greisenhafte
Schwäche gewannen ihm sogleich das Vertrauen des

Bauern .
„ Nun , was für Neuigkeiten gibt es bei euch , meine

Lieben ? " fragte der Alte den Kommis .

„ Wir sind eben dabei , ein Bild zu kaufen . Der
Mann da hat es uns gebracht , es soll ein Strogonöw -
sches sein . "

„ Was für eins ? "

„ Ein StrogonomscheS . "
„ So , so . . . Ich höre nämlich schlecht , der Herr hat

mein Ohr gegen die Schändlichkeiten der nikonianischen
Worte gesichert . . . "

Er nimmt seine Mütze ab , hält das Bild wagerecht
und senkrecht , betrachtet es von allen Seiten , beguckt die
Querleiste an der Holztafel , kneift die Augen zusam -
men und murmelt :

„ Wir müssen vor diesen gottlosen Ntkonianern auf
der Hut sein . Sie kennen unsere Borliebe für alte
Malerei , und der Teufel hat sie in seiner Tücke aller -
Hand falsche Künste gelehrt , daß sie neuerdings selbst
die heiligen Bilder nachahmen — ach , und wie geschickt !
Aeußerltch steht so ein Bild wie ein Strogonowsches
aus , oder eins von Ustjng , vielleicht auch von Ssusdal ,
beschaut man es aber recht mit dem inneren Auge , so
erkennt man : es ist aekälkchi ! "

<Fortsetzung folgt . )



Wichtige GesandschaftSberichte vernichtet , weil diese die

deutsche Diplomatie belasteten . Durch die Vernichtung wollte

man verhindern , daß die betreffenden Diplomaten durch die

Revolution zur Verantwortung gezogen werden . Staatsrat

Lößl hat mit dieser Aktenvernichtung das schlechte Gewissen
der deutschen Diplomatie verkörpert .

2. Der bayerische Gesandte in Berlin , Graf Lerchen -

f e l d , hat am S. Dezember 1914 auf Veranlassung des Grafen
Wedel vom Auswärtigen Amt dem bayerischen Minister -

Präsidenten Graf H e r t l i n g Anweisung gegeben , wie er die
Kenntnis vom österreichischen Ultimatum vor seiner Ueber -

reichung ans der Welt lügen soll . Graf Hertling befolgte in

seinem Antwortschreiben diese Weisung , legte ein für die

Presse bestimmtes Ableugnungskonzept bei und das AuS -

wärtige Amt fand diese Stellen gestrichen und die Ab -

leugnung in der Presse veröffentlicht . Das bayerische Ge -

richt , vor dem der Prozeß über die Eisnersche Aktenver -

öffentlichung stattfand , rechtfertigte diesen Vorgang damit ,

daß er „ Zur Steuer der Wahrheit " in Szene geletzt worden

sei . Damit ist die deutsche Lügendiplomatie entlarvt und die

bayerische Justiz hat die Methoden dieser Diplomatie in

Schutz genommen .

3. Das Berliner Auswärtige Amt von heute hat die Ge -

nehmigung zur Vernehmung deS Fürsten Lichnowsky
und anderer Diplomaten verweigert , weil — oder ohwohl

diese Kurt Eis » er hätten rechtfertigen und in der

Schuldfrage Wesentliches hätten aussagen können , was nicht

gerade eine Entlastung der Verantwortlichen von 1914

gewesen wäre . Das Auswärtige Amt hat mit

dieser Amtshandlung bewiesen , daß Kurt Eisner im

Rechte war , als er die llteinigung dieser Behörde von
Männern des alten Geistes forderte , und daß diese so sehr
berechtigte Forderung bis heute noch nicht erfüllt ist , zum
Schaden des republikanischen Deutschland .

4. Die von Kurt Eisner nicht veröffentlichten Stellen
des bayerischen Gesandischaftsberichts waren ebenso belastend .
wie die veröffentlichten . Das Auswärtige Amt in Berlin hat
das erkannt und das vollständige Dokument der deutschen
Viererkommission nicht zur - Verfügung gestellt , als sie in

Versailles aus den Schuldspruch der Entente anwtorten sollte .
Das Auswärtige Amt war rechtzeitig im Besitz des volle »
Wortlautes des bayerischen Gcsandtschastsberichtcs . Wenn
es der Meinung gewesen wäre , daß der volle Wortlaut cnt -

tastend wirke — was nicht der Fall ist — , dann hätte eS ein

schweres Verbrechen auf sich geladen , weil es der Vierer -

kommiffion nicht sofort Kenntnis gab vom vollen Wortlaut
des Berichtes .

Das alles sind wichtige F e st st « l l u n g e n , die der
Münchener Prozeß ergab . In der ganzen bürgerliche » Presse
lieft man kein Wort davon . Die Entlarvung der deutsche «
Diplomatie wird in eine Rechtfertigung umgewandelt und die
bayerische Justiz wird gepriesen , weil sie dem deutschen
Bolle einen großen Dienst erwiesen habe . In Wahrheit tat
sie daS Gegenteil ! Sie nannte die Eisner ' sche Beröffent -
lichung eine „ Fälschung " , obwohl sie keine war . Damit hat
sie die deutsche Diplomatie in einer Sache in Schutz ge -
nommen , in der sie nicht verteidigt und in Schutz genommen
werden kann , weil sie sich am deutschen Volk und an der
Menschheit auss schwerste versündigt hat . Die bayerische
Justiz hat mit ihrem llrteil — dem Reichsgerichtsurteile
entgegenstehen — die Propaganda für die deutsche Unschulds¬
lüge unterstützt und damit die Kräfte im Auslände ge -
stärkt , die ans der Auffassung beharren , daß das republika -
nische Deutschland nur eine Maskierung des kaiserlichen sei .

Die Versicherungsgrenze für Angestellte

Ter sozialpolitische Ausschuß des Reichswirtschaftsrais
fetzte bei der Beratung des Versichern ngsgefeyes
für Angestellte die obere Grenze ans 80 00V M. fest .
Der Hauptansschnß des Neichswirtschaftörats stimmte dieser
Festsetzung zu .

Die Hohenzollern - Neichswehr
> m 6. Mai hatte der letzt « Hichenzollern - Kronprinz a. D. Ge -

burtstag . Diese « Welt - Sreigiti » wurde in Potsdam , WüstegierS -
dorf , Krebsjauche und an anderen deutschen Orten gebührend ge «
feiert . Bei solchen Gelegenheiten darf natürlich das gute alte

militärische Stettin nicht fehlen . Hatte « » doch seit Menschen -
gedenken bis zum Zusammenbruch die hohe Eh « , daß dort stets
Preußen » lkronprinz beim Grenadier - Regiment Nr . 2 den . Chef '
markierte .

Also Stettin mußte natürlich auch am S. Mai 1922 im Bellevue -

thevter KronprinzenS Geburtstag feiern . Nun kann und soll selbst «

dersiändlich keinem Privatmann berwehrr werden , irgendeines
Deserteurs , Hasardeurs , Schwadroneur ? Ramens - , GeburlS - , Hoch -
zeitS - oder Todestag so oder so festlich zu feiern . Aber wenn wir

unS . Republik ' nennen und mit dieser Benennung nicht aller Welt

Gespött bleiben wollen , dann müssen wir ' S uns verbitten , daß
die aus den Sassen der Republik bezahlte Reichswehr sich er -

dreistet , an derartigen monarchistischen Huldigungen mit demonstra -
tiver Frechheit teilzunehmen .

In Stettin trat zur Kronprinzen - GeburtZtagSfeier da ? 5. Reichs¬

wehr - Regiment an . Zur Stelle waren nicht bloß alle Portepeeträger ,

sondern auch die Mannschaften ! Von der Reichsflagge keine

Spur ! Schwarz - Wciß - Rot hieß die Parole , und die ganz « Stim -

mung , in der dieser Geburtstag von der Reichswehr sowie von den

zahlreich anwesenden , mit Orden und Ehrenzeichen bepflasterten

Zivilisten begangen wurde , war von Anfang bis zu Ende „ gut

hohenzollerifch allewege ' . t

Dazu bezahlt die deutsche . Republik ' ihre Reichswehr und

ihren . demokratischen ' Reichswehrmimster Geßler !

Aus Groeners Reich
Gemeingut der deutsche » Arbeiterschaft ist die Erkennt -

ntS stets gewesen , daß Ueberanstrengnngcn im Betriebe ,

hervorgerufen durch zu lange Arbeitszeit , stets auch eine

erhöhte Unsallziffer im Gefolge haben . Gerade recht kommt

jetzt ein - Verfügung des Herrn Reichsverkehrsministers
vom 24 . April 1922 — E. IV . 45. Skr . 2097 — , die im Be¬

nehmen mit dem Hauptbeamten - und Hauptbetriebsrat auf -

gestellt ist und ein erhöhtes Anschwellen der Unsallziffern
im Eisenbahnbetriebe feststellen muß . Warum heißt es üb -

rigenö „ im Benehmen " ? „ Nach Zustimmung " . Wäre ein -

deutiger aber wohl nicht zutreffend . Die sehr umfangreiche

Verfügung preßt die Unfälle im Eisenbahnbetriebe in ein

ganz bestimmtes Schema ein . In »der Begründung zu

seiner Verfügung sagt der Herr Reichsverkehrsminister . daß

nicht zu verkennen ist , daß die erwähnte Vermehrung der

Unfälle im September und Oktober auch im November , und

zwar in erhöhtem Maße so erheblich war , daß sie durch die

Einflüsse der ungünstigen Jahreszeit allein nicht er -

klärt werden könne . Die Zahl der auf eine Million Zug -
kilometer entfallenden Unfälle hat betragen in den Monaten

April bis August 6,30 , im Monat September 7,28 , im Monat

Oktober 6,96 , im Monat November 9,69 . Auch für die Mo¬

nate Dezember und Januar werden erhöhte Unfallziffern

durch den Minister bekanntgegeben . In seiner Verfügung

fällt dem Minister die gegen die gleiche Zeit des Vorjahres

statlgelmbte Vermehrung der Entgleisungen und Zusammen -

stöße unangenehm auf . Auch rügt er , daß rund 94 ? »

aller Zusammenstöße ans fehlerhafte Dienst -

Handhabung zurückzuführen sind .
Nun glaubt der Herr Minister feststellen zu können , daß

diese hohe Zahl der Unfälle erneut die dringende Notwen -

bigkeit . eingehender sachgemäßer Belehrung aller im Betriebe

tätigen Bediensteten sowie die Notwendigkeit gründlicher

Prüfung , ob sie den an sie zu stellenden Anforderungen völ -

lig gewachsen sind und die für ihren Dienst unbedingt er -

forderliche Eignung befitzen , zeigt . Glaubt er etwa , daß das

Personal der Eisenbahnverwaltung , das doch in erster Linie

mit seinem Leben und seiner Gesundheit bei Unfällen ein -

steigen muß . diese Unfälle nur anS Leichtfertigkeit oder Leicht

sinn verursacht ? Das Personal steht auf dem Standpunkt «
daß diese Unfälle auf schlechte Beschaffenheit des rollende «

Materials wie anch der Bahnanlagen , aus Überanstrengung
des Personals und erst an dritter Stelle auf unsachgemäße

Behandlung der Einrichtungen der Verwaltung zurück -
geführt werden müssen . Wenn nun durch erhöhte oder Ott '

längerte Leistungen bei noch aus der Kriegszeit geschwächtem

Körper Unfälle eintreten , so trifft die Schuld daran die -

jenigen , die , ohne das Arbeitszeitgesetz abzuwarten , inner «

halb der einzelnen Direktionen den Dienst ihrerseits schon

lange über die achtstündige Arbeitszeit hinaus verlängert

haben .

Die öffentliche Meinung smvohl wie auch Publikum und Par -

lament werden sich mit dieser Angelegenheit sehr eingehend be -

fassen müssen ? denn bei Unfällen tragen nicht nur die Eisen -

bahner selbst ihre Knochen zu Markte , sondern auch jeder

einzelne , der das „billige Vergnügen " hat , die Eisenbahn

benutzen zu müssen .

Dstelbische Schulzuftände
In der Märztagung des Brandenburgischen Provinzial «

landtages wurde vom Genossen La Grange in längereu
Ausführungen auf den vollständig unzulänglichen Unter -
richt der Fürsorgezöglinge und der epileptischen Jugend in
den Potsdamer Provinzialanstalten hingewiesen . Der
Unterricht findet zum Teil in ungeeigneten Räumen statt
und die wöchentliche Stundenzahl ist bis aus die Hälfte gc -
kürzt . Ein Teil der Schulpflichtigen erhält wegen Raum -
mangel überhaupt keinen Unterricht . Die Epileptischen wer -
den mit den Fürsorgezöglingen gemeinsam beschult . Dieser
Zustand ist vom pädagogischen Gesichtspunkt aus scharf zu
verurteilen . Die Epileptiker müssen wegen ihrer Krankheit
hänftg dem Unterricht fernbleiben . Der Klassenlehrer nimmt
ans sie Rücksicht und er kann nicht so vorwärtsgehen , wie
es im Interesse der FUrsorgezöglinge nötig wäre . Diese
iverdcn daher in ihrer Ausbildung stark gehemmt . Die .
Provinztalverwaltung forderte Millionen für Straßen -
bauten . Brücken , zur Errichtung von Schweineställen , sie be -

antragt « gewaltige Summen zur Instandhaltung der Ge -
bände und Anlagen sämtlicher Provinzialanstalten — bei
rund 52 Millionen Mark Wert der Grundstücke und Ge -
bände 9 Millionen Mark Unterhaltungskosten — , für de »
Bau eines neuen Schulgebäudes , der für die Potsdamer
Provinzialanstalten schon seit Jahren eine zwingende Not -
wendigkctt ist , beantragte man keinen Pfennig .

Die Ausstellungen unseres Genossen konnten nicht wider -
legt werden , fast alle Abgeordneten forderten dringende Ab -

Hilfe . Was aber ist bisher geschehen ? Man hat nicht für
Besserung gesorgt , sondern die Zustände verschlimmert . ES
sind am 1. April zwei Hilfskräsie entlassen worden , so daß
die Stundenzahl noch stärker gekürzt werden mußte . Dieses
unsoziale Verhalten wird kaum seinesgleichen finden . Ge -
rade die Kinder , die mehr wie die Normalen der Schulung
und Erziehung bedürfen , werden in der unveramwomi ' bßt «
Weise zurückgesetzt . Hat der Lehrer Decker nicht etwa mir
darum den Unterricht aufgeben müssen , weil er t «t ?
Seine Fähigkeiten mußte man anerkennen und doch ließ man
ihn gehen . Direktor Kluge , der Leiter der Potsdamer
Anstalten , der die Bilder von Wilhelm und dessen ver -
itorbener Frau heute noch als Wandschmuck in den einzelnen
An ' taltsgebäuden gelten läßt , hat an dem Abgang des G >
nassen Decker sicher mit die größte Schuld .

Ist die Gleichgültigkeit gegenüber der nnterrichtlicheu
Vernachlässigung der Potsdamer Zöglinge vielleicht darin z V
suchen , daß die gesamte Provinzialverwaltung nur aus '
Juristen und Medizinern besteht , aber kein Schulmann in
ihr tätig ist ? Ist der schmachvolle Zustand nicht auch darin
begründet , daß man die Leitung der Schulen immer noch
dem Anstaltsgetstlichen im Nebcnamte überläßt ? Nicht ein -
mal die ärmste Gemeinde Preußens darf gegen ihre Schul -
jugend so handeln , wie es die Provinzialverwaltung tut . Die
Schulautsichtsbehörde würde sofort einschreiten . Die Pro -
vinzialschnlanstalten unterstehen aber einer solchen nicht .
sondern nur dem Oberprästdentcn . Dieser kann dem Ansehen
der Provinz Brandenburg nur nützen , wenn er den oft -
clbischen Schulverhältnisscn in Potsdam ein Ende bereitet .

Filmschau
Die Eigenschaft des FtlmS , stumm zu sein , bedeutet dem

modernen Theater gegenüber unstreitig einen Vorzug .
Natürlich schwindet dieser Borzug , sobald der Film seine
Stummheit dadurch zu vertuschen sucht , daß er sich , wenn
sctwn nicht vor dem Ohr , so doch vor dem Auge des Zu -
schauers am Geist der Sprache vergreist . Nämlich : in
Zwischentiteln , vor denen man sich fragt , ob sie von den
Sprachedschmieden der neuesten Dichtung beeinflußt sind ,
oder ob — was wahrscheinlicher ist — jene Edschmiede ihre
Wortkunst dem Kicntopp verdanken .

Wenn „ DievomZirkus " sim U. T. Knrfürstendammj
eine Wendung : „ dem Prinz " aufweisen , so tröstet man sich
damit , daß ein Prinz heutzutage wohl keins von seineu
Zftlsnahmerechten , dafür aber wenigstens das Recht ans
einen kompletten Dativ einbüßt . Bei einem Genetiv jedoch .
der : „ des Zirkusses " heißt , und bei all den übrigen Texte »
hat man höchstens die Genugtuung , daß der Film selbst noch
schlechter sei als die Texte . Ein Erbprinz heiratet eine Zir -
kustünzerin , und da sich der Kinobesucher damit nicht be -

« uügt , brechen , während sie mit ihrem letzten Tanz Abschied
vom Zirkus nimmt , die Bestien aus den Käfigen aus und
in den " " ' chauerraum ein . Daraus folgt nicht etwa bloß
Panik , in der selbstverständlich die Tänzerin ihren prinz -
lichen Gemahl aus den Klauen eines Raubtiers befreit , son -
dern auch noch Kurzschluß . Und Kurzschluß auf der Lein -
wand führt selten zu etwas anderem als zu Ausnahme »
e niger Flammen , zu denen wir ' " - nn wir Phantasie genug
haben , uns einen brennenden ZirkuS ja zudenken können .
Wozu das ? Damit uns noch zwei Sekunden ein Titel durch
die Mitteilung , daß „ das Feuer gelöscht " sei , wieder be -

ruhige !
Ein wenig kultivierter ist : „ Die Geliebt « des KS -

nigs " ( im Marmorhaus ) . Die Handlung ist wässrig . das

Manuskript sieht aus wie bestellt und leider abgeholt . Der

Film verstimmt aber trotzdem nicht , denn die Regie Fried -
rich Zelucks ist geschmackvoll und sauber , und Loa M a ra

belustigt , wie immer in heiteren Stücken , mit ihrer Freude
am Spiel und ihrer natürlichen Anmut . Sie tobt sich in den

verlogensten Lustspielsituationen mit so ungekünstelter Laune

aus . daß das Lustspiel zwar nicht weniger blödsinnig , aber

immerhin noch genießbar wird .

In der Alhambra läuft „ Der Gouverneur deS
Tode s " . ein Riesenschauersilm „ nach Motiven von Prosper
Msrimee " . Es sind auch Motive von Balzac drin , aber bas
tut nichts ! Wo über den Film ein Hauch aus der fran -
zösischen Romanl - teratur weht , die ja einzig darin ist . mit
den knalligsten Tchanerfarben doch ein auss feinste abgetöntes
Gemälde zustandezubringcn . wo dieser Einfluß spürbar wird .
geht vom Film eine ungeheuer starke Wirkung anS . Das ist
aber nur im ersten und zweiten Akt der Fall . Die nwiteren
vier sind ein so sinnloses Gemisch von Mord und Raub und

Erpresiung . es fehlt so jeder logische Zusammenhang zwischen
den ausgehänsten Brutalitäten , daß man die Entrüstung des
Publikums verstehen kann . Obwohl man diesen guten Mit -
bürgern sagen möchte , daß der Film , gegen den sich da ihr
Feingefühl so plötzlich aufgebäumt hat . doch unvergleichlich
besser ist als so manch öliges Fabrikat , das sie mit Beifalls -
stürmen aufnehmen !

Einige Usa - Theater zeigen den „ Friedensvertrag
von Versailles " , das beißt , sie zeigen nur die Jnicl
Helgoland , wo die Festungsmauern geschleift und Kriegs -
Maschinen vernichtet werden . Solch ein Anblick ruft die Em -
pörung des „ deulschcn Volkes " , womit bis aus weiteres aller -
dtngS nur die Besucher der Ufa - Theater gemeint stnd . wach .
Wie es sich aus dem geistigen Niveau dieser Besucher von
selbst versteht , richtet sich ihre Erbitterung nicht dagegen , daß
dl « Entwaffnung nur auf der einen Seite , nicht aber auch aus
der anderen durchaeführt werde , nein , der brave Deutsche
ist empöre , weil man ihm eins seiner heiligsten Güter , näm -
lich die Hoffnung aus einen baldigen neuen Krieg , entreißt !

Dofio K o f s l e r .
♦

Ich habe das letzte Mol gesagt , es hätte den Anschein ,
als ob die „ Ufa " abstchtlich keine guten , sondern nur schlechte
amerikanische Filme kaufe , um die deutschen Kinobesucher
in Unkenntnis zu halten . Man müsse in kleine , nnschein -
bare Kinos gehen , um gute amerikanische Filme zu sehen ,
schrieb ich .

Ich erfahre , daß diese in den kleinen Kinos gezeigten
amerikanischen Filme auch durch die „ Ufa " verliehen werden .
Das bestätigt nur mein « Annahme . Denn , wenn die „ Ufa "
gute amerikaniiche Film « besitzt und in ihren Theatern nur
schlechte seigt . so wird das wohl kein Znsall . sondern Absicht
sei «. U. 8.

LehrsU » « . Die neuen Filme der wissenschaftlichen
A b t e i l u n a der Decla - Vioskop - Gesellschast wurde » in einer
Souderveranstaltuua der Film - und Bild - Arbeits -
gemeinschaft Groß - Berlin Vertretern er Groß - Berlincr
Lehrerschaft vorgeführt . Gezeigt wurden die Filme :
Merkwürdige Fisch - Ehen . Unsere Nachbarn im Weltenraum ,
Deutsche Schlangen : ») Ringelnatter , d) Aesculapschlange
( Cohiber longissirnns ) , Chemische und physikalisch « Spiele -
reien . Tiere im Winterschlaf . Brasiliens Kamps gegen die
Giftschlangen , und schließlich der Svenska - Film : „ Ucbcr den
hohen Bergen " . Die Filme wurden mit Beifall aufgcnym -
men , so daß ihre Einfügung in die Arbeit der Schulkino -
einrichtuugen zu erwarten steht . Ein wesentlicher Teil der
Film - Arbeitsgemeinschaft besteht darin , möglichst vielen
Lehrenden , ohne Rückstcht auf die Borbildung , um den guten
Film zu sammeln . Es ist zu haften , daß ihr das allmählich
gelingt . Die Veranstaltung am 8. Mai . die erfreulichen Be -
such zeigte , läßt das hoffen .

Ter Bildungsansschuß USPD . Trcptow - Ranmschulcu -
weg bringt Freirag in der Treptower Sternwarte
den hochinteressanten Film „ Shackletons Südpolar -
Expedition " zur Borführung . Außerdem Herstellung von
Edelstahl . Vom Apfel bis zum Wein , Die Vildbericheritattung
und ihr Werdegang ( Vom Photo bis zur illustrierten Zeitung )
und einen Scherz - Trickfilm . Vorführungen : 3 Nhr für Ktn -
der 1, — Mr . . G Uhr 4, — Mf , 8 Uhr 4,60 Mf . Karten zu
allen Vorführungen an der Kasse .

Der Wiener Mäuuergcsangvcrein in Berlin . Am 21. Mal
nachmittags trifft die Abordnung des Wiener Männergesang -
Vereins , die 235 Personen umfassen wird , auf dem Anhalter
Bahnhof ein und wird dort von den vereinigten Festaus -
schüssen des Berliner Sängerbundes und des Oesterreichisch -
Deutschen Voltsbundes , an deren Spitze ReichstagSpräsident
Löbe steht , empfangen werden . Die Fostovdnuna für den
5 tägigen Aufenthalt der Wiener ist berelts bestimmt . Den

Höhepunkt der künstlerischen Darbietungen wird ein Konzert
in der Philharmonie ( 22. Mai , 8 Uhr abends ) bilden . Da -
neben wird das Konzert im Zoo ( 24. Mai . 4 Uhr nachmittags )
ebenso wie das F r e i k o n z e r t im Lustgarten ( 35. Mai .
11 � Uhr vormittags ) ausüben .

Rose Theater . Im vergangenen Winter hatten wir w>« '
derholt Gelegenheit das ernste künstlerische Streben diele »
Vorstadttheaters anzuerkennen . Trotz der geringen zur Ver¬
fügung stehenden Mittel ist man in der Frankfurter Straße
bemüht a e w e s e n . ernsthaft der Kunst zu diene » . Leide *
kann man das von der neuesten Leitung nicht sagen . Das .
was am Montag abend den Zuschauern geboten wurde , wa *
S 6i m i e r e übelster Art . Das Stück selbst „ B r o t n n d

Arbeit " . Volköstück von Rudolf Schwarz - Reislingen '

lohnt eine Würdigung überhaupt nicht . Aber auch d. . Oov -

steller sind nrtt ganz wenigen Ausnahmen selbst für eine

Tilcttantenbühne nicht reif . Wenn wir überhaupt von der

Ansführunq Notiz nehme » , dann nur um unsere Leser
warne » etwa die Veranstaltungen geschlossen , betriebs -
weise oder durch gemeinsamen Kartenbezug noch zu fördern .

E. b.

Berliner Bolks - Chor . Der Volks - Chor ersucht all « G « -

werkschaften ulw . , die im nächsten Winter B c e t h o v e n o

Nennte Symphonie für ihre Mitglieder durch * * *

Volks - Ehor zur Ausführung bringen wollen , sich , ch l e N

» igst mit dem Chorvorstand ( I . Hosmann . Knosürströ
straße 146 ) in Verbindung zu sehen , da die Orchester
engagiert werden müssen . Ter Bolks - Chor nimmt im Ma

nnd Juni noch singende Mitglieder ohne NotenkenN *
ntsse auf , insbesondere sind ihm gute Männerstimmen w » .
kommen . Aufnahme in den Chorproben Freitags von ? so

10 Uhr in der Aula des Andreas - Real - Gymnasiums . Koppe "
straße 76.
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Gegen die Denkmalseuche
Bei öeu Siemens - Schuckertwerkeu plant man , in

« lemenSstadt vor dem Verwaltungsgebäude ein imposantes
Striegerdenkmal zu errichten . Drei Entwürfe sind für die

« lllssührung Mr engeren LSahl gestellt . Zurzeit ist man da »
wu be ' chäsligt , die Entwürfe in provisorischer Ausführung

natürlicher Größe aufzustellen . Schon diese provisorischen
�Ulssührungeu verschlingen Hobe Summen , die ausreichen

wurden , um für die überlebenden Kriegsopfer Wohnungen

jKrzusiellen . Danach kann man crmessen , weiche Summe für
� » endgültige Denkmal bestimmt ist .

So sehr man auch damit einverstanden sein wird , daß
ven Opfern , welche der Weltkrieg verschlang , ein würdiges
« ndenken für die Nachkommen erhalten bleibt , müssen doch
bor allem zunächst die unermeßlichen Schäden beseitigt
werden , die der Weltkrieg den lleberlebenöen zugefügt hat .
Die Belegschaft der Berliner Werk « des Si « mens - - Tchuckert -
« onzerns ist aus diesem Grunde mit der Errichtung des
Deutmales auch durchaus nicht einverstanden . Die Be -

rnebsvertretung hat daher einmütig in einer Vollversamm -
Ulng folgende Entschließung gesaßt :

» Die Betriebsräte der Groß - Berliner Werke des

Slemens - Konzerns haben Kenntnis erhallen von der Ab -
stcht der Firma , für die im Weltkrieg gefallenen Arbeit -
nehmcr des Siemcns - Konzerns ein Denkmal zu errichten .

So sehr die Betriebsräte die Absicht zu würdigen
« inen , den Opfern des Weltkrieges die ihnen gebührende
Ehre zuteil werden zu lassen , halten sie es doch für er -
lOioctlid ) , aus die zurzeit noch vorhandene ungeheuer große
Zahl derjenigen lebendigen Kriegsopfer hlnzuwcisen ,
welche durch die Folgen des Krieges in unabsehbares
�lend gestürzt sind . Die Betriebsräte halten es zurzeit
woch für wichtiger , die Geldmittel zur Linderung der Not
« er Kriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebenen zu ver -

? �bden . sowie zur Steuerung der furchtbaren Wohnunas -
In letzter Beziehung ist nach Slviiqt der stielnevs -

täte noch lange nicht das - - - schehen , was man billiger Weis «
einer Grvß - Firma verlangen kann , die die moralische

�flicht hat , auch dafür zu sorgen , daß jeder ihrer Arbeit -
neymer eine Behausung erhält , die wenigstens nicht die
�ejundheit der Familie und seine eigene gefährdet .

� am 25. April d. Is . tagende Versammlung aller

�etrlebsräte der Groß - Berliner Werte des Siemens -

�bbzerns ersucht aus den oben angegebenen Gründen l ) er -

£7? einmütig die Firmenleitung , von der geplanten Auf -

f n
bes Tenkmaleö Abstand zu nehmen und das hier -

inr bestimmte Geld den oben angedeuteten Zwecken dienst -
zu machen . "

mir s. 1 £?,nncu uns dieser Aufsassnng nur anschließen , da

- uieinung sind , daß gesunde Wohnungen den Krieg ? -

best * •- und Angehörigen der Gefallenen zu errichten

häuA » als Denkmäler zu bauen , deren Ausführung

ka » « nich »� weniger als gefchuiackooll genannt werden

Die Waldverwüstungen
»on�rholt schon haben wir gegen die in der Umgebung

lun - , überhandnehmenden Wald Verwüstungen Stel -

amtfiA miu,,en . Vergeblich ! Die in Betracht kommenden

üb er Z. " �llcn sind den berechtigten Beschwerden gegen -

iurht ?uicheinenü taub . Der schrankenlosen Ausbeutuniis -

äCpfer
5 Kapitals fallen die schönsten Waldbestände wm

� beispielsweise aus dem schönen HermSdorser
�? rst gewordenl Wo Sommer und Winter die Berliner
? �uljugend hinauszog , um im Sviel und Sport Körper
uud Geist zu stählen , wo Sonntags sich in freier Waldesluft

jue Arbeiterschaft von der sclnveren Fron des Alltags erholte ,
uarreu uns jetzt kahlgeschlagene Hügel entgegen . So fallen

wenigen schönen Herrlichkeiten der Zialur . die uns als

�Ufigste noch blieben , dem Mllionenhunger prositlüsterner
�bis « zum Lpfer .

Soll das so weitergehen ? Tie offenbar immer weiter
um sich greifende Verkalkung in den Ministerien gibt uns

�ine Gewähr dafür , daß diesem verderblichen Treiben Ein -
rx,L geboten wird . Es geht um die Lungen der in ver -
�ucherter Großstadt lebenden Arbeiterbevölkerung . D t e

«iv? che der Kritik muß deutlicher werden .
Jy*' r begrüßen deshalb außerordentlich , daß die drei prole -

�n,chen Parteien der USP . . SPD . und KPD . sich in
m s d o r f zu einem Aktionsausschuß vereinigt

wirk - « Aet schrankenlosen Waldverwüstung entgegenLu -
3 It h , . m S o n n t a q . dem 21 . Mai , nachmittags
m » i , � sind et auf den kahlgeschlagenen ehe -

F o r r. C-tt . Waldbeftändeu des HermSdorser
afts . ' �» elnevondiesemAktionsausschußver -
u>elck ». m Protestdemonstration statt , bei

Werse . , �; ncr aIIci ürei sozialistischen Parteien sprechen
früh , in' u- ' rie Aktion muß von allen 2iatursreunden unter -

Wie wir erfahren , sind als Treffpunkt für die
Herm » � Genossen die westlichen Ausgänge deS Bahnhofs

Unters . � sNordbahn ) . nachmiUags 3 Uhr , festgesetzt . Wir

wens « » ,7�5, �iese Bewegung , die sich gegen eine Barbarei

Interen . s ° rdern dt « Berliner Genossen auf . sich im eigenen
»r an dieser Protestdemonstration zu beteiligen .

Echt christlich
' ' �riftiich-unpolitischen" müsse » für den bevor -

alle Dmi ��ikamps um die Besetzung der Elternbeiräte

wenia - r . � Besten dienen . Aus eine Handvoll mehr oder

skrnpxkkn/�mt es ihnen nicht an . Sie sind , echt sesuitisch ,
ein une »?�' der Wahl ihrer Mittel . Die Verleumdung est

friMetoiir�lichcs Reguffit aus dem reichem Arsenal ihrer
' uir uns . . �« Wassen . Uns liegt eine Flugschrift vor . die

Lesen » nicht vorenthalte » wollen . Hier ihr

Dringend « Einladung1 1 «mtliche « Elteruversammlung des Herr » Rektor ? am
. � 1«. » dai 1022 . 7 Uhr abends

unb . . . . " et ilnla der 5. Hilfsschule , Blumenstr . 77
I a m m » sich daran anschließenden Ber «
schak ? ' Z»?« der christlichen Schuleltern .
mit Tagesordnung : Wie befreie » wir uns von dem
devbX , \ besedtel , Elternbeirat , der unseren zarten Km -
thnm christlichen Religionsunterricht rauben und

�>c verhetzende Parteipolttik verpflanzen will .
Bätcr und Mütter ! Rettet e » er Kind !

EUernrecht und erscheint in Masse » !
itutlich « Elternbund der Schul « :

Ei »
� �dhr . ZNarlusstraße 37 .

heitsii - h?�?� Dokument christlicher Duldsamkeit und Wahr -
tllt " «> . d � och vervollständigt wird durch di « �Objektivt -
Schu » « �? �. der für diese Versammlung » er Christen

? ' j , , . ?us orderte und auch erhielt .
Richtung " . �" ��' " Utlungen der »christlich - unpolitischen
trübe » da ? bat bis jetzt die Erfahrung gelehrt , « ind ' chamlvsester varteivolitischer Äer -

heKan « . W « m Kf « RvraB « 6er VerMaWen fhtr fv mt *

gemein freche und herausfordernde ist . so liegt da » größten .
teils an dem mangelnden Interesse etn « S erheblichen Teile »

der Groß - Berliner Arbeitrrschast .
Es gilt daher biS zum Tage der Wahl noch unermüdlich

zu arbeiten , » m die TeUnahmslvsigkeit weiter Kreise , die

der Schnlreaktton Wasser auf die Mühlen liefert , entgegen -

, » wirken . Jeder kann und muß also helfen .

Bauernfang der „CHrisflichen�
Nunmehr ist noch eine zweite christliche Partei auf Ken

Plan getreten . Im Steglitzer Anzeiger " wird unter der

Ueberschrist : « Zu den EltcrnratSwahlen . — Was ist die G« .

meinschaftsschule jS - imultanschnle ) ? " eine Notiz veröffent -

licht , die die Beibehaltung des Religionsunterrichtes als

„ ordentliches Lehrfach " fordert , aber jedem Erziehungsberech -

tigien das Recht zugestehen will , darüber zu entscheiden , ob

das Kind an den Religionsübungen teilnehmen soll . Der
Artikel wendet sich gegen die Agitation unier dem Schlacht -

ruf : » Hie „christlich - unpolitisch " , hie «weltlich " ! und fordert

einen Unterricht nicht nach Konsessionen oder Weltanichan »

ungen . sondern auf dem « Boden dentschen Volkstums , deni -

scher Gesittung und Bildung . "

Wichtig daran ist nur , daß die Verfechter dieser Art Ge -

meinschaftsschule den Religionsunterricht als
ordentliches Lehrfach beizubehalten wünschen , daß es

sich also um die A u f st e l l u n g v o n K a n d i d a t e n l i st e n

handelt , die für dies « Simultanschule eintreten . Die Firma

ist geändert , aber der Geist ist der gleiche . Sobald die Wahl

vollzogen ist . gehen die getrennt marschierenden Brüder ge »
ineinsam gegen die Bekenner der weltlichen Schule vor .

Di « proletarischen Eltern dürfen sich von dieser Wort »

sechterei mit dem Wort „ Gemeinschaftsschule " nicht heein -

flussen lasien . Ihre Stimme gehört der «Liste der vereinigten
SPD « UTPD « und KPD . für weltliche EinheitS - und Ar -
beitsschule . " Deren Kandidaten allein treten für völlige
politische und religiöse Neutralität in der Schule » nd für
einen gesunden Schulsortschritt ein .

Die Eliecnbeiratswahlen
Köpenick . Freitag . abdS . 7 Uhr , in der Aula der Körner -

schule . Oeffentliche Versammlung . Tagesordnung : Die
Elternbciratswahlen .

5. Verwaltungsbezirk . Donnerstag , abends 7 Uhr ,
Schulanla Petersburger Straße 4, Schulaula Friedenstraße
Nr . 31 ? Freitag , abends 7 Uhr , Schulaula Lrautstraße 40 ,
Schule Straßmaunstraße 6, Schulaula Olivaerstr . lü - i tGe -

meindeschule ) : Sonnabend , abends 7 Uhr , Schulaula

Friedenstrabe 13. Thema : Die ElternbeirotSwahlen und das
Proletariat .

Martendorf . Freitag , abends 7X Uhr . öffentliche
Elternbeiratöversammlung im Gymnasium , Kaiserstraße .
Referenten : Lberstudieudirektor Dr . Karsen und Genosse
Stadtrat Ulrich . Neukölln .

Obleute der Elternbeiräte des 3. Verwaltungsbezirks .
Donnerstag , abends 7 Uhr , Versammlung bei Kerfin .
Pankstraße 60. Dortjelbst Ausgabe der Flugblätter , jede
Schule muß vertreten sein .

Eltern , deren Kinder das Sophien - Lyzenm . Weinmeister -
straße . besuchen , werden gebeten , zwecks Ausstellung einer
sozialistischen Liste für den Elternbeirat , ihre Adressen nebst
Erklärung , ob sie für eine Kandidatur für den Elternbeirat
in Frage kommen , an Herrn A. Meyer , Berlin C. 2 , Kaiser -
Wilhelm - Straße 12. einzusenden .

Genossen ! Agitiert und « erbt überall für die Sozialiitiiche
Einheitsliste bei de » Elternbeiratswahlen ! Besucht voll -
zählig die Eltcrnvcrsammluugeu ! gleißt den Heuchlern aus
dem Lager der « Chriftlich - Unpolitischeu " die Maske vom Ge »
sicht . Sichert der Liste der Sozialisten einen überwältigenden
Sieg !

7. Distrikt , 3. Verwaltungsbezirk . Wedding . Freit gg .
abends 7 Uhr , öffentliche Elteruversammlung , Schulaula
Graunstraße 11 .

Sprcch - Chor für die „ Proletarischen Feierstunden " .
Morgen , Donnerstag , abends 7 ! 4 Uhr : Uebungsstunde in der
Aula der SophienSchule , Weinmeisterftr . 10 - 17 . Alle Mit -
glieder müssen erscheinen .

Oessentliche Mahnung . Alle Steuerpflichtigen im Gebiete
des Verwaltungsbezirks Friedrichshain , umfassend die
Stadtbezirke 140 —151 , 153 —181 K. 183 —189 C, 180 E, 190 B,
190 C, 190 E, 190 F, 195 und Berlin - Stralau außer der Abtei ,
die noch Gewerbesteuerzuschlag , Betricbssteuer - " lchlag und
Handwerkskamerkostenbeitrag für das Steuerjahr 1921 und
früher zu zahlen haben , ivcrdcn durch öffentliche Mahnung
aufgefordert , ihre Steuern , soweit ihnen nicht Stundung
bewilligt ist . spätestens bis zum 22 . Mai 1922 au ihre zu -
ständige Steuerkasse abzuführen . Besondere Mahnzettel
werden nicht behändigt . Wer die rechtzeitige Zahlung bis
zum 22 . Mai 1922 versäumt , hat sofort die mit weiteren er -
heblichen Kosten verbundene zwangsweise Beitreibung zu
gewärtigen , die insbesondere auch durch Pfändung von For -
öerungen aller Art . wie Mieten , Gehalt und Lohn , erfolgen
kann . Am 21 . jeden Monats bleiben die Steuerkasscn für das
Publikum geschloffen .

Der Untergang der » Storkow " . In dem am vergangenen
Sonnabend vor ber Strafkammer in Potsdam begonnenen
Prozeß gegen den Kapitän Wilhelm N i che l mann wurde
mit der Beweisaufnahme fortgefahren . Inspektor S ch l o t i g
wurde als Zeug « befragt , wer die beiden HauptbelastungS -
zeugen , die beiden Fährmänner , eingestellt habe . Der Zeug «
erwidert daraus , daß er « s gewesen sei , der die Einstellung
vorgenommen habe , erklärt aber , daß er dadurch keine Beein -
fluffung der Zeugen habe erreichen wollen . Im Laufe des
BerhörS bemerkt der Zeuge noch , daß er den Angeklagten
ein « Stunde nach dem Unglück gesprochen habe , einen Alkohol -
geruch habe er bei Ntchelmann nicht feststellen können : hin -
gegen der Steuermann Goldmann fei ihm nicht ggnz
« Schiern vorgekommen .

Dann kam e » zu einem kleinen Zwischenfall bei der Be -
sichtiguna der SchtffSlaternen . Der Staatsanwalt bat fest -
gestellt , daß hinter seinem Rücken die beschlagnahmten Schiffs -
laternen , die im Potsdamer Wasserbauamt untergestellt
waren , vom Betriebsinspektor Schlotig von der Stern -
gefellschaft besichtigt worden waren . Die Besichtigung hat der
Potsdamer Baurat Sievers unbegreifltcherweise ohne Zu -
stimmung deS Staatsanwalts gestattet . Bei der Vernehmung
des Baurats Heeß ergibt sich , daß die Sterngesellschakt drei
Tage vor dem heutigen Termin die Herausgabe der bcfchlag -
» ahmten Laternen verlangt habe . Der Anklage -
Vertreter stellt darauf fest , daß inzwischen bei den La « ,
pe « eine « erkwürdige Veränderung stattgefunden habe . —
Wer diese Verändernng vorgenommen hat . bedarf noch der
Aufklärung .

Straßendahnocrkehr nach d - r » öllnischeu Heide . Zur
Entlastuna der insbesondere an den Sonn - und Festtagen
stark in Anspruch genommenen Linie 05 nach der Köllnischen
Heide werden fortan auch die Wagen der Linie R bei gutem
Wetter an den obengenannten Tagen zeitweise nach Bedarf

NF m JfBVnWSen 9efS < fcttifwefflffr ! werben . Dkes « Aus¬

dehnung bezieht sich zunächst auf die in der Zeit von 1 —4

Uhr den Moritzplatz pasiterenden R - Wagen . Zur leichtere »

Durchführung der Rückbeförderung verkehrt die gleiche
Linie von 7 Uhr abends ab Köllntsche Heide . Die Wage »

sind Mr Orientierung deS Publikums durch Anbringung
entsprechender Kopfschilder kenntlich gemacht .

TW Parteijnbilar . Am heutigen Mittwoch wird unser
alter Partctgenosie Fertnand K t e p 00 Jahre alt . Im alten
0. Wahlkreise , speziell während des Krieges , und auch in der
Nachkriegszeit , in dem heutigen 2. Distrikt , hat der alte und
immer rührige Genosse als Bezirksführer stets seine Pflicht
getan . Wir hoffen , daß uns Genosse Kiep noch recht
erhalten bleibt .

Der Mißbrauch der Erwerbslosensttrsorge hält trotz
wiederholter amtlicher Warnung in fast unvermindertem

Umfange an . Das Bezirksamt Neukölln hat dieserhalb im

Monat März wiederum in acht Fällen daS gerichtliche Straf -
verfahren einleite » müssen , da von den in Frage kommenden

Personen zumeist unwahre Angaben über ihre tatsächlichen
Einkünfte gemacht worden und sie demzufolge unberechtigter -
weise in den Genuß der Unterstützunq gelangt sind . Aus

der Zahl der bereits laufenden Strafsachen haben weitere

zehn ihre Erledigung durch Verurteilung zu Geldstrafen
von 150 —000 Mark und Hast bis zu einem Monat gefunden .
Ganz erhebliche Nachteile erwachsen den Verurteilten - noch
durch die besonders ausgesprochene zeitweise oder gar
dauernde Ausschließung von der Fürsorge .

USPD . - Bezirk Karlöhorst . Mitgliederversammlung am
18. Mai , pünktlich 7H Uhr abends im Zeichensaal der

Schule Augusta - Viktoria - Straße . Tagesordnung : 1. Geschäft -
liche Mitteilungen . 2. Referat des Genossen Min st er :
„ Arbeiterbewegung in Amerika " .

USPD . - Fenerwehr . Am Donnerstag , dem 18. , und

Freitag , dem 19. Mai . finden nachmittags 4 Uhr gemein -
same Zahlabende in der Breiten Straße 8 —9 , Arbeiter -

bildungsschule . statt .

Sprachschnle für Proletarier . In den nächsten Tagen
beginnen neue Zlnfänger - Kurse in Englisch sAbendunterrichU
für Genossen und Genossinnen ohne Vorkenntnisse . Anmel -
düngen am Mittwoch , den 17. Mai von 8 — 10 Uhr und Sonn¬
abend von 5 —7 Uhr in der Gemeindeschule Hinter der Gar -
nisonkirche , nahe Bahnhof Börse , Zimmer 7, Hof rechj/r
Seitenflügel .

Der Frauenarzt Dr . Arthur Stein und Frau , Kaiser -
Allee 20 , legen Wert auf die Feststellung , daß sie mit den Per -
sonen gleichen Namens , die im Mordprozeß Reißer genannt
wurden , nicht identisch sind .

Das Mieteinignngsamt 5 verlegt am 17 . Mai seine
Geschäftsräume von der Boltastr . 29 nach dem 1. Stockwerk
des Hauses G a r t c n - P l a tz 4. Das Standesamt 11 be -
zieht am gleichen Tage die Erdgeschoßräume des genannten
« Grundstückes . Am 18. d. Mts . verlegt die Kohlenstelle
ihre Geschäftsräume von der Brunnenstraße 111a nach dem
Erdgeschoß des Hauses Boltastr . 29 . — Die Geschäftsräume
der letztgenannten Dienststellen bleiben am 18. d. Mts . für
daS Publikum geschlossen .

Die 73 . Brotkommisfion wird am 17. Mai d. I . aufgelöst .
Tie Versorgung der Einwohner mit Karten übernehmen ab
IS . Mai für die Stadtbezirke 190a und LBrotkommission „ Fried -
richshain 21 " , Hausburgstr . 20, für die Stadtbezirke 1900 und
191 , Brotkommission „ Prenzlauer Berg 15 " . Pastcurstr . 5, für
den Stadtbezirk 189 » Brotkommission „ Friedrichshain 18 " .
Biischingstr . 35 , Ecke Fricdenstraße . �

Wegen unzulässiger BetriebSfnhrung sind vom Mehl -
bezuge ausgeschlossen worden : 1. der Bäckermeister
Wilhelm Trenn , Karlstr . 1 ( 3 Monatei , 2. der Bäckermeister
Hans Wnnnicke , Adalbertstr . 97 l4 Wochen ) .

Badet nicht an verbotenen Stellen ! Zu Beginn der
warmen Jahreszeit macht das Polizeipräsidium darauf auf -
merksam . daß das Baden an unerlaubten Stellen der Ber -
liner Gewässer verboten ist . Jeder , der das Verbot beachtet .
handelt nur im Interesse seiner eigenen Sicherheit . Es wird
besonders aus folgende Stellen aufmerksam gemacht : die
User des Plötzensees , die Spree am Ende es Krögels und
der Kleinen Stratauer Straße , die Spreeufer an der Köpe -
nicker Brücke und die Treptower Spree an der Eisenbahn -
brücke .

Auf eigenartige Weise tödlich vernnglückt ist ein Kutscher
der Firma Thyssen u. Co . G. m. b. H. Als er mit einem
mit eisernen Trägern beladcncn Wagen die aly ' chüfiige Zie -
thenstraße Hinabsuhr und die Bremse anziehen wollte , be -
merkte er . daß diese nicht funktionierte . Der Wagen raste
infolgedessen in immer schneller werdendem Tempo der Berg -
straße zu . Bei dem Versuch , den Wagen durch Anziehen der
Leine doch noch zum Stehen zu bringen , stoppte derWagen einen
Augenblick , so daß die eisernen Träger nach vorn rutschten
» nd der Kutscher von seinem Bock auf das Straßenpflaster
geschlendert wurde Die Räder rollten ihm über Kopf und
Brust , so dan der Tod ans der Stelle eintrat . Nach vvrge -
sundcnen Papieren handelt es sich um den 69 Jahre alten
Kutscher Karl Hägert aus der HessjMen Straße .

Ans dem Schäsersee gelandet Aus dem Schäfers « « in
Reinickendorf wurde die Leiche eines etwa 25 Jahre alten
Mädchens gelandet , die etwa zehn Tage im Wasser gelegen
haben mochte . Sie trug schwarze Halbschuhe , schwarze Flor -
strümpfe , grünseidene Strumpfbänder , schwarzes Mantel -
kleid , weißeö Hemd und lila Beinkleider . Die Unbekannte
ist 1,60 Meter groß und hat dunkelblondes Haar . Am kleinen
Finger der rechten Hand trug sie einen Herrenring mit
rotem Stein . Ferner fand man bei ihr zwei Schlüssel » nd
ein Taschentuch , daS nicht , gezeichnet ist . Wahrscheinlich
liegt Selbstmord vor . — An der Mühlcndammschlcuse wurde
die Leiche eines Mannes aus dem Wasser gezogen , der etwa
50 bis 00 Jahre alt gewesen sein mag . Er hat graues dünnes
Haar und einen Anflug von Vollbart . — In der Nähe der
Fretarchenbrücke zog man die Leiche des 50 Jahre alten
Invaliden Karl R. ans dem Wasser .

Tödlicher Unfall eines Schülers . Gestern nachmittag
wurde der lOjähriae Schüler Rudolf Hinz an der Ecke der
Tancntzien - nnb Nürnberger Straße durch ein Auto der
Firma Mangolb - Schönebcrg überfahren . Man brachte ihn
nach der Rettungsstelle , wo der Arzt nur noch den Tod fest -
stellen konnte .

Des Lebens müde . Gestern nacht hat sich die 35 Jahre
alte Frau Martha G. in ihrer Wohnung in der Kirchstraße
mit Gas vergiftet . Die Leiche der Unglücklichen wurde dem
Schauhause zugeführt .

Sei Flechten , Bein , und Krampfader -
geachwüren , Hämorrhoiden ist

Or' stra ' v» Haussalbe Jahren

aial�Mbewahrteaa»chB>l�rk>�e»�1. 0rigl�P���: . 3*�y-
tielanien -ApalliBhe, BerllaSW. LelD * Slr . 74 » ä . k . ä «



1

Gewerkschaftliches
. . . . . . . . .. . . . . .

.

.............................
Generalversammlung der Metallarbeiter

Am Mvntag fand in den Sovhiensäleu die Kort »

? « tzung der am S-t . April 1932 vertagten Generalver -

Igaimlnng der Metallarbeiter mit folgender Tagesordnung
« ait : 1. Diskussion über den Iahresbcrtck,t der Verwaltung .
Ä Neuwahl eines Bevollmächtigten , eines Kassierers , zweier
Revisoren und dreier Beisitzer .

Ju der Debatte wurde wesentliches gegen die bisher
« ntierende Ortsverwaltung nicht vorgebracht . Ein Redner
» « klagte sich darüber , dasi man der Jugend nicht genügend
Epielraum zum Politisieren lasse . Ein anderer darüber .
» ah der „ Offene Brief " der VKPD . nicht Resonanz gefunden
Hätte , im übrigen machte er der Verwaltung den Vorwurf .
Sah sie sich bisher so stark gegen die kommunistischen Treibe -
« ien gewandt habe, - er selbst habe bisher nicht bemerkt , dah
» ie Kommunisten der Verwaltnnq Tchwierigkeiten bereitet

» Stten . Die Genossin G l a d o s ch sowie A l b r e ch t , ver -
traten in wirkungsvoller Weise den Standpunkt der Orts -

Verwaltung und zeigten an zahlreichen Beispielen den

Vegensatz zwischen den grohmäuligen Korderungen und den

praktischen Taten der kommunistischen F- reunde in den Be -

Atteden .
ES war dem Genossen Z i s 5 a ein Leichtes , im Schluß -

» ort die Angriffe , die unverhofft ganz geringe waren , ab -

pmvehren . Er besprach ausführlich den Kampf der Metall -
« better in Süddeutschland und forderte Solidarität für die

kämpfenden Briider . Scharf gegeißelt wurde das hristerische
Geschrei der „ Roten Kahne " , die schon nach 8 Tagen Kampf

« schrien habe , die Süddeutscheu verbluten , wenn nicht der
Generalstreik sofort einsetze . Demgegenüber wurde auf die
mustergültige Haltung der Kämpfenden hingewiesen , die sich
gleichzeitig den Bärendienst der KPD . - Presse verbitten .

&i £kä sagte zum Schluß , daß die Arbeit der Verwaltung
« täuzend gerechtfertigt dastehe und wenn alle geistigen Kräfte
ru Aukunft Hand - in - Haud arbeiten , werde der Erfolg noch
» räßer sein . Sehr lebhaft wurde es beim zweiten Punkt :
iLiSka sagte zum Schluß , daß die Arbeit der Verwaltung

Die Kommunisten , denen der Ausfall der Delegierten -
wähl etwas in den Kopf gestiegen war , glaubten mit einem
Schlage auch hier alles an sich reißen zu können . Sie
brachten aber nur in einem Kalle die notwendige Unter -
Kützung von 190 Stimmen auf . während alle anderen Kan -
didaten glatt durchfielen . Gewählt sind endgültig : als
Kassierer W. Schmidt , als Beisitzer und Revisoren : C.
G r a i l . A. K ö h l e r . A. Schneider und Paul Z t p v e l.
Da durch ein Versehen über die Kandidaturen von Ziska
» nb Walcher nicht diskutiert worden war , wurde ein An -
trag mit großer Mehrheit angenommen , die Versammlung
erueut zu vertagen und als ersten Punkt in der Kortsetzung
di « Wahl des Bevollmächtigten zu erledigen .

Zur Bewegung in der Zementindustrie
Passivität der Regierung .

In Rheinland - Westfalen und in Süddeutschlanü ist mit

SuSuahme von Hessen und dem Zementwerk in Heidelberg
« ine Einigung e r f o l g t. In den Jndustriegruppen Hol -
stein - Unterelbe . - Hannover . Brandenburg , Pommern und

Oberschlesien steht die Arbeiterschaft nunmehr in der vier -
te « Woche im Kampf . Die Unternehmer weigern sich
» och immer , mit den Organisationen in Verhandlungen zu
treten , obwohl nicht die geringste Ursache dazu vorliegt .
Denn alle Löhne und Lohnwerte zahlen sie nicht aus ihrer
Tasche , sondern diese werden von der Regierung in jeder

« förderlichen Höhe durch den Zementpreis anstandslos
bewilligt .

Unverständlich ist aber das passive Verhalten der Regie -
« rng . Der Volkswirtschaft werden tiefe Wunden geschlagen ,
»ie Zementnot wächst ins Unerträgliche , wichtige Bauten
aller Art kommen zum Stillstand , die Zementivarenindustrie
kommt zum Erliegen , alles schreit nach Zement , und die

Slegierung rührt und regt sich nicht . Dadurch werden die
Unternehmer in ihrem Widerstand bestärkt , der

Kampf verlängert und die Zemevtnot vergrößert . Tie

Buudesratsverordnung von lvlv gibt der Regierung die

Handhabe , um eingreifen zu können , aber sie benutzt sie nicht .
Obwohl die Zementnot eine volkswirtschaftliche Krage
erster Ordnung ist . fügt sich die Regierung den Launen ger
Unternehmer und überläßt die Lösung des Konfliktes den

Kräften der streitenden Parteien — Will die Regierung nicht

» a » Odium eines Sachwalters der Prottintereffen auf sich
nehmen , dann hat sie die Pflicht , einzugreifen , denn es stehen
Vicht nur Arbetterintereffen , sondern in der Hauptsache ge -
»vichtige volkswirtschaftliche Interessen auf dem

Spiel « .
_

Generalversammlung der Eisenbahner
Am 3. und 12 . Mai fand die 2. Generalversammlung

» es D. E. V. für 1922 statt . Vom provisorischen 1. Bevoll -

mächttgten Veeser wurden der Generalversammlung im
Namen der Lrtsverwaltung Borschläge zur Reorganisat . ion
» er Ortsgruppe gemacht , die im großen und ganzen die Zu -
sttnimung fast aller Delegierten fanden . Die Mitgliederzahl
hat eine ansehnliche Steigerung erfahren . Dem

Kassierer wurde für die 1. Vterteljahresabrcchnung mit g. ro -
der Mehrheit E n t l a st u n g e r t « i l t . In der Kortsetzung
der Generalversammlung am 1-2. d. M. wurden die gestelllen
Anträge beraten und zur Bcschlußsasiung gestellt . Tie Tis -

kussion verlies recht flott und sachlich . Die Erhöhung des

Ortszuschlagcs wurde mit IM Stimmen gegen 11 Stim -

men beschlossen . Abgelehnt wurde der Antrag der Orts -

Verwaltung aus Einführung der . Hauskassierung . Zur Prtt -
f' . i . ng der Bewerbungen für die sreigewordeneu Posten im
Ortsbüro wurde auf Antrag der Ortsverwaltnng von der

Versammlung eine Kommission eingesetzt , in die jede der

drei Kraktionen 2 Vertreter entsendet . Die Kommission soll

de » Generalversammlung im Juni , wo die Wahl der Orts -

Verwaltung erfolgen soll , die geeigneten Kandidaten vor -

schlagen , gleichzeitig soll sie auch die Vorbereitungen treffen
für die Ausstellung der Kandidaten zun , Verbandstag .

Verbandsdelegiertenwahl bei den Buchdruckern
Letzte Woche nahmen die Kunkttonäre der Berliner Buch -

» rucke r in den Germantasälen Stellung zu ihrer Verbands -

generalversanrulung , welche Anfang Juli in Lewzig statt -

findet . Die Aufstellung der Kandidaten ging diesmal glatt
vönstatten . Die SPD . - > Kraktion stellte 28 Kandidaten aus .

dazu wurden noch 8 Kandidaten aus der Versammlung heraus

vvrgeschlagen . Unsere Genossen nominierten gemeinsam mit

der KPD . eine gemeinsame Liste von 28 Kandidaten .

Zu wählen sind 28 Delegierte und als gewählt gelten

» tcsenigen Kandidaten , welche die Mehrzahl der Stimmen
auf sich vereinigen . An unseren Genossen in den Betrieben

liegt es nun , in den nächsten Tagen eine rege Propagasdii
für die Kandidaten der Opposition zu entfalten .

Die Generalversammlung stimmte einem Antrage des

Vorstandes zu . den Bettrag um 2 Mark zu erhöhen und

dafür den Arbeitslosen pro Woche eine NM 30 Mark höhere
Unterstützung zn zah . en

Ein anaeuomme « « ! Autraa fordert vom BettbandSvor -
stand das Ergebnis der Lohnperhandlungen der Kollegenschaft
zur Urabstimmung zu uuterbreiten�

Geistesarmut oder Demagogie ?
Aus den Reihen der Buchdrucker - Oppositio » wird v » S

geschrieben :
Die Berliner Buchdrucker werden gestern früh «icht wenig

erstaunt gewesen sein , als ihnen in den Betrieben ein Flug -
blatt der SPD . in die Hand gedrückt wurde , das genau den -
selben Wortlaut hatte , als das bereits seit acht Tagen
verbreitete Flugblatt der Opposition . Nur an die Stelle der
von nnö aufgeworfenen prinzipiellen Fragen sind ein
paar allgemeine Agitationsphrasen gestellt und selbst¬
verständlich fehlen auch die üblichen Beschimpfungen und
Verleumdungen Andersdenkender nicht . Wir werden uns
aber in unserem fachlichen Kampf nicht beirren lassen .
Gerade in unserer sachlichen Kampfesweise liegt
unsere Kraft , und wenn jemels . so beweist das vorliegende
Flugblatt der SPD . , daß ihnen unker « Sachlichkeit unan -
genehm und am gefährlichsten ist .

WaS mögen sich unsere SPD . - Frennde bei dem
geistigen Diebstahl unseres Flugblattes eigentlich ge -
dacht haben ? Sollte das ein ganz schlauer Zug sein , durch
den sie Verwirrung in die Reihen der Kollegen trage »
wollten ?

Die vorliegende Tatsache beweist , daß die SPD . de »
Glauben an die Ueberzeugungskraft ihrer bisher an -
gewandten Argumente verloren hat und einen Erfolg nur
noch in der Verwirrung der Kollegenschast zu finden
hofft . Demgegenüber seid wachsam , laßt es keinem einziaen
gegenüber an Aufklärung seblen . Unsere Aussichten müyeu
gut sein , sonst wäre die SPD . nicht so flügellahm .

Die 28 Kandidaten der Opposition sind laut Stimmzettel
folgende : Engelmeier . Daniel : Fiedler Otto : Gabbey . Theo -
dor : Garzke . Arthur : Geil , Waller : Guth . Adolf : Hinze .
Georg : Keller . Ludwig : Kotte . Hermann : Lemke . Otto :
Mahlo . Otto : Mattert . Alfons : Napp . Karl : Poschmann .
Fritz : Preilipper . Max : Richter . Adolf : Richter . Georg : Rp ' e ,
Albert : Schliebner . Max : Schober . Ernst : Schreiter . Fritz :
Tilgner . Fritz : Tormann . Bruno : Bterath . Karl : Wacker .
Adolf : Wolf , Walter : Zaduk , Illfred : Zieger . Reinhold .

II ( SPD . Mitglieder des DMV . 21 . Bezirk
Oberschöoeweide . Wildau . Adlershof usw .

Alle USPD . ' Genoflen , die Mitglieder des Deutschen
Metallarbeiter - Verbandes sind und zum Bezirk 21 gehören .
haben am Freitag , dem 19. Mai . nachmittags 4 Uhr . im
Zeichensaal der Schule . Niederschöueweide . Berliner Str . .
zu einer wichtigen Besprechung zu erscheinen . Jeder Betrieb
muß unbedingt vertreten sein . Partei - und Berbandsbuch
als Ausweis mitbringen , ohne dieses kein Zutritt .

UTPD . - Bezirksverband Aertin - Brandenburg
I . A. : A. Holz .

Die kommenden arbcitsrechtliche » Gesetze oehandelt Ge -
nosie Clemens N ö r p e l in einem im Rahmen der Betriebs -
räteschule stattsindenden i Unterriehtsabende währenden
Kursus . Die Schlichtungsordnung , das Arbeits -
z e i t g e s e tz . das Arbeitsnachweisgesetz , das
Tarifgesetz und das Gesetz über Arbeitsge -
richte gelangen zur Besprechung . Der Kursus beginnt
Donnerstag , den 18. Mai , abends 8 Uhr . im Sophien -
Lyzeum , Weinmeisterstratze 16/17 . Anmeldungen werden im
Kursus entgegengenommen und im Büro der Freigewerf -
schaftlichen Betriebsrätezentrale , Engeluser 21/25 , 2. Hof . I -

C. Lindström A. G„ Schlcsischc Straße ZV- Z7. Alle Kol¬
legen , die in der Zeit vom Mai 1921 bis Ende März 1922
bei der Firma beschäftigt waren und für ihr eigenes Werk¬
zeug keine Abaellung erhielten , werden ersucht , bis spätestens
1. Juni ihre Forderung bei der Firma einzureichen .

Zu den Lohustreftigkeiten in den Filmtheatern . Wie be -
reils gemeldet , schweben seit geraumer Zeit zwischen den
Filmtheaterbcsitzem und den Ktnovorsührern VerHand -
lungen über eine Erhöhung der gegenwärtig gellenden Lohn -
iarife . Die Kinovorfllhrer erhalten , entsprechend der Größe
des Lichtipieltheaters . Wochenlöhne von S7S M. biS 830 M.
und verlangen nunmehr eine Zulage von 30 Prozent . Die
Theaterbesiver machten in den voraufgegangenen Bespre -
chirngen geltend , daß der Beginn der warmen Witterung
den Theaterbesuch sehr erheblich beeinträchttgc , und daß die
jetzt in Kraft getretene Erhöhung der Leihgebühren für
Filme eine außerordentlich schwere Belastung des Gewerbes

bedeute . Um eine Verständigung herbeizuführen , findet am
kommenden Freitag eine Sitzung der paritätischen Schieds -
kommistion statt , die über die Forderung der Borführer ent -
scheiden soll . Die Kinovorsührer haben zum Mittwoch ,
2 Uhr nachmittags , tu der Anhaltstr . 11 eine Versammlung
einberufen , in der den Arbeitgebern ein kurzfristiges Ulli -
matum gestellt werden soll .

Lohndifsereuzen im Kartosfelgroßhandel . Die Kutscher und
Schipper in den Kartosselgroßhandlungen befinden sich seit
Anfang Mai in einer Lohnbewegung . Die stattgcfundenen
Verhandlungen mit den Arbeitgebern führten zn keinem
Resultat . Der Vorschlag zur Anrufung des Schlichtungs -
ausschusses . um Frieden zu erhoffen , lehnten die Arbeit -
geber ab . Sollte es in letzter Stunde nicht doch noch ge¬
lingen . durch Vermittlung diesen Streit betzulegen , so
ist zu befürchten , daß es heute früh in den Kartoffelgroß -
betrieben zur Arbeitsein st ellu na kommt .

Zur Lohnbewegung im Fetukost - Handel . Der Zentral -
verband der Angestellten hatte seine Mitglieder , die in den
Delikateßgcfchäfteu , Kolonialwarenhandlungen und Kaffee -
geschäften angestellt sind , am Montag abend nach der Neuen
Philharmonie einberufen , wo über die Lage Bericht gegeben
wurde . Da der Arbellgebcrverband sich zu neuen Ver -
Handlungen bereiterklärt halte , die gestern mittag be -

gannen , wunde der Streik im Fetnkosthanbel zunächst um
24 Stunden vertagt , falls nicht « ine Einigung zwischen
beiden Parteien erfolgen sollte .

Beendete Lohnbewegungen . Für die gewerblichen Arbeit -
g r o tz h a n d e l s für die Monat » März . April . Mai das
die gewerblichen Arbeiter des Mineralöl - und Fett -
Lohnabkommen unterzeichnet . Die neuen Tarife dieser be »
nehmer des Ehemitaliengroßhandels ist vom Deut -
scheu Travsportarbeiterverband für die Monate April bis
Mai ein neues Lohnabkommen getätigt . Desgleichen ist für
den Gruppen sind im Büro deS Deutschen Transvortarbei -
terverbandes , Berlin SO . 16. Engel - User 24/25 . Zimmer 81 ,
gegen Vorzeigung des Mitgliedsbnches erhältlich .

Zur Lohnbewegung im Berliner Einzelhandel . Der
Schlichtungsausschuß fällte einen Spruch , dem nun von

beiden Seiten zugestimmt wurde Die neuen Gehälter

müssen Ultimo Mai zur Auszahluua gelangen Bon der

nächsten Woche ab sind die Sätze im Büro des Zentralver .
bandes der Angestellten . Belle - Alliance - Gtraßc 7/10 . gedruckt

erhältlich .

Verbindlich erklärter Tarisoertrag . Gemäß Verfügung
des Reichsarbcitsministerrums vom 18. April 1922 — Akten¬
zeichen : IV v 1885/35 — ist das am 1. Februar 1922 ab¬
geschlossene 5. Ergänzungsabkommen zum Tarifvertrag für
die kaufmännischen Angestellten im Baumwoll - , Leinen - und
Kleiderstoffgroßhandel mit Wirkung vom 1. Januar 1922 für
die Stadtgemeinde Berlin für allgemein verbindlich erklärt
worden . Es sind somit sämtliche Firmen der bezeichnete »
Branche verpflichtet , die Bestimmungen dieses Abkommens
einzuhalten . Auskunft erteilt der Zentralvcrband der An «
gestellten , Belle - Alliance - Straße 7/10 -

Berichtiguug . Gestern früh ist eine Meldung über
einen Streik der Bäckergesellen versehentlich aus Leipzig
Hattert worden . Die Meldung bezieht sich auf Halle .

Gleitende Lohnskala aus Grund der Berkansspreise . Die
Tarifverträge der englischen Industrie berücksichttgen oft
neben den Veränderungen in den Kosten der Lebenshaltung
die Verkaufspreise der Produkte . In Cleveland
sNordostküste Englandsf arbeiten die Metallarbeiter auf
Grund eines Tarifvertrages , der nur aus die Berkausspreis «
der Produkte eingestellt ist . Um die Exporte zu ermögliche « .
mußten aber die Prelle außerordentlich gesenkt werden . Die
Löhne der Zlrbeiter waren Januar 1921 noch 225 Prozent
über den Borkrieasstand . März 1922 jedoch nur 47 Prozent
über denselben , - - ic büßen also etwa 80 Prozent der fett
dem Kriege erfolgten Lohnerhöhungen ein . Da dt «
Exporikrife noch immer andauert , waren sie jedoch ge ,
nötigt , den neuen Tarifvertrag wieder auf derselben Grund «
läge zu schließen .

Gegen die Lohnsteuer in Frankreich . Der Widerspruch
der französischen Arbetter gegen die Lohnsteuer richtet sich
weniger gegen das Prtnzw als gegen die ungerecht «
Ausführung . Selbst das Komttee für soziale Gesetz -
gebung . eine ' ehr gemäßigte Äörverfchaft , hat die Un -
gcrechtigkeit dieser Steuer mtt scharfen Worten gerügt . Die
Steuerabzüge berücksichtigen nickst die Kosten der Lebens¬
haltung und die steigenden Mietspreife , auch nicht die Zahl
der Familienmitglieder . Die sozialistischen abgeordneten
forderten die Einsetzung einer Kommission , die unter Zu -
grundclegung der Kosten der Lebenshaltung die steuerfreien
Arbeitseinkommen festsetzen soll . Die endlich getroffen - :
Lösung ist mehr als unzureichend : Nunmehr wird der
Finanzmintster , der doch die Interessen der Staatskasse ver¬
tritt , für die einzelneu Bezirke die Höhe der arbeitsfreien
Einkommen bestimmen .

Parteiveranstaltungen
Mittwoch , de « 17. Mai .

1J. V- rwalt - ngi - Sczi, ». Xic AanMbalcnllftc bis heiU « cbcni 6 Uhr beirrt
SafitobrfMitb cmreiche ».

14. XllirtI ». Tie Helferinnen werden ersl. -s>t. eine Halde Grunde dar Be¬
sinn der Vcneraldcr ' ammlunz bei Büitncr , Echwedler strabe la er¬
scheinen .

18. bist ritt ( Sttujlerg ) . Heult abend 7' /i Uhr, Zrauenabend , title Ja -
lob - irah - 24, Aorirax .

20. XUlrlkt lUrruzdrrgi . ttbends S —7 Uhr , Äbrechnnns bei liier , Sau -
ühr . tlrahe 0. Die allen 2- und I - Mart - Veilragsmarlcn ' awie die Parlei -
lagbmarlen sind rcsttaS abzurechnen , title tibieilungbfLhrer irfl ' lnt er¬
scheinen .

Mariendorf . Abends s Uhr. Tämlliche Sezirtsführcr treffen sich bei ?ie -
per , Sctjflrobc 35.

Donnerstag , den 18. Mai .
1.7. verwaltongsdesirl ?ohan »iSid - l . Abends 7 % Uhr tat Sstol Tchreiner ,

Ariedrichftaatze S, GenttlUverfaimitlnng . Bortrag des Genoisen Ziabold über
Eenua und die deulsche Arbeilsrllafie . Das Erscheinen aber ist Biilbl

49. Bcrwaltangsbczirk . 7Vj Uhr. wichlige ötating der Bitdungstowurilsion .
bei Baier , Pankow . MLHlensirasie 12. Erscheinen alter Mitglieder ist un -
bedinal notwendig .

«iwtenderq , Stadt »nd Land , tiomwunale Nommission tUntergrubpe l .
tüohtfahrt . P,i Uhr bei titbrecht , Borbagener - , E- te Neue Sabnhovb - aste ,
Sitzung . Vortrag des Genofscn A. Richter . Pünttliches und sahlreichev Er -
scheinen notwendig .

Schoiiederg . Ariedeniw . 65s Uhr in Cornelius ! chute Tchöiirberg , unendgest -
licher Lichtbilderborlrag über die Erziebunzsanstalt Strubclshof . Mitglieder
der Kinderschutzkoinmisston und Gäste haben Zutritt .

Ehartatieinburg . Uinderlchutzlommission . 5. und 0. Abteilung . Mütter¬
abend . abends lfh Uhr. Vorlragr Tic Proietarische Krau , anschiietzend unier -
haltender Teil bei Tbeelcn , chaiser - Arledrich -Siratie .

RettldUn - Briis . Sitzung der konununalen . s-ommisttoit . 7 Uhr, Sitz - ings -
ztauntr J, Rathaus . Bezirlebcrordnetc sind dazu eingeladen .

Freitag , de « lS . Mai .

o. Ilslrift . Abends 7 Ubr. ötfcniliche Elternverfantmluna . Schulaula .
hewetzewüraste 20- . Et « Sotzsrwskhstrahc . „Sic Esternbeirais - Äahlcn . "

9. TiOrilt . 2. Abteilung , »onununalz Kommission , Sitzung , abends 7 ubr
bei Ae- ter , Seestratzr 114. Vortrag bei vienosien Blaschzit über Badewesen .

10. TiOritt . 3. Abt. Gesundbruilueu . Abteilungsversautmlung abendS
7 Uhr Echulaula . Cbriliianiastr . 4/8 . Tie iZrutzpenieiler werden ersuch! ,
zu dieser Versammlung einladen zu lassen .

19. Verwaltangsdezirl Kanlow . Abends T/i Ubr , Sitzuna der AgtlaltanS »
lrinmissicn bei Hubert in Vanlow , Tamerow - , Ecke Mendcis' ratze . Tag Er «
- »einen aller Mitglieder , auch b- r ucugewäbiren , ist Vsticht .

Sonntag , den 21 Mai
Agitettansbeztrk Westen . Sämtliche öruhpen treffen sich tzünktlich n «

1 Uhr. Bahnhof Aintenlrug .

Oereinskalender

Mittwoch , de » 17. Mai .
Bund der Techniiwen Angrstellic » und Beamte ». LrlibauvtaerwaUuit »

Groh - Berlin , abends 7fh Uhr, Vlisglisderrrr - ammlung der l - achgrudbe vadk -
leiten . Hoch- und Tiefbau , im Eirotzen Saal beS Nordischen Hofes , Invaliden » :
siraste 126.

. steutraluerband der Maschinisten und . Heizer, Geschäftsstelle E' . -ost . Berlta .
Abends 7! h Uhr, Bezirlsberiammliinz bei Tohling , Gesundbrunnen . Brunnen - -
strafe : 79.

Donnerstag , den 18 . Mai
MudetUtichler . Branchenbersammlung aller Fadrtl - und Modewtfchlee . �

abends 7 Uhr, tn der Schulauia , Wetumeisterstraste 1S- �17.
Teutschcr Transvorlarbeiter - Verband . Schubwarenbranche . Abends 7 Uhr,

Ali SUte . Voisslrast : 29, Srubvenberlammwng . — Hondtlsarbeiter der
Badenleder - . Klll - »nd Häutedronche . AbendS 7 I- Hr bei tsiiti , Voststr . 29.
Grubbenbersammlung .

Ewfeislr . Abends 7 Uhr, im DerbandihauS . Nungestrafee 20, Branche »'
Sersammlung . Tagesordnung r Bericht über unsere Lohnbewegung .

Fautltansr - VersamoUnng der istonsitüren - Branche d«S Zentralberdaitde »
der Bäcker und stondiior - n, abrndü 7 Uhr, Prinzenstrafee 51, , Biltoria - -

Schute ' , Aula ,
Verdau » der Sattler Taptiierer und Portes . Branche Geschirr - und Mut -

lärsaitler , na » miuags ä Uhr. Versammlung im �Alexandriner " . Alex - »'
drinenstrahe 57, Bericht über die Verhandlung mit der Sattlcr - Innung . Jeder .
Betrieb mufe verircten sein . Tie Branchen - Eeitung .

Te», scher verkehrsd »ns . Branche Bost - und Telegr - Vhindeamte . Abends
7 Uhr. Sermaniasäle . Chaul' eestrcste 110. bsfenlliche Bers - unmluirg . Tages -
ordnung : Beamtenausschustwablen u. Deamicnrülegesetz . B- ferenl : Neichslagv '
abgeordneter Kollege Ferdinand Bender .

Ballbersammtaag der kommunalen Betriebsrate . Abends 6 Uhr, in de »
Andreas - Festsäten . Andreaslirasie 24. Tagesordnung : 4. Bericht der in
letzten Bollberfammlung gewählten Neuner - Äommisfton über die Neuorgan »
tation der lommunalen BetriedSräte ; 2. Diskussion . Wir bitten , zu diese
Volldersammlung dünktlich zu erschetnen . Jeder Detrted must vertreten Ie>»-
c- hne die von UNS auSgetlelllen Ausioeite kein Zutritt zur Versammlung .

Zeniratverband der Heizer »nd Maschinisten . Abends 7 llhr , Bezirtsve - �
kammlung bei Werner , Charlottenburg . Wallstrahe 0?. — �ldendS 7 Uhr-
Bezirlsversamtnlung , Weddino , im Lolat Berlin . Liesenstrafee 12.

Nerantworttich für die Redaktion E m i ! « auch . Berlin . Mr b»�
Jn' erateitteil und a-schSfllich - MUteitangen : Ludwig Nomerine » :
Berlin . - »«rlagsstNenos ' enschasl . Freiheit ' , e. «. m. ». H. . Berlin . — TrU »

von Tebrivg & RetmerZ . G. ci. (>. H. . Berlin SD . 6S. IHitt ?rflrafee

Föhnamint
Tablett « ! Ternicbtcn die Bekterim irr Mund und Raeban

and ( « wahr « ! Schutz \ ot Ansteckung
In allan Äpothekan und Drogtritn » rhiltlieh .
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